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Londons Gas- und Wasserversorgung unterbrochen

90 britiſche Flugzeuge vernichtet
Bombenhagel auf kriegswichtige Ziele 10 Flugzeuge bombardierk

Großkanklager brennen
Bombentreffer und Exploſionen in Liverpool

Berlin, 6. Sept. Wie wir erfahren, griffen deutſche Fliegerverbände am Frei
tag die britiſchen Flugplätze Kenley und Worceſter, ſowie die Flugzengfabrik
Weybridge wiederholt an. Bei den Angriffen gegen die Flugplätze wurden die
Rollfelder und Hallen ſtark beſchädigt. Bei der
vier Montagehallen mit Bomben mittleren Kalibers getroffen.

Flugzengfabrik Weybridge wurden
Es entwickelten ſich

hierbei insbeſondere beiderſeits der unteren Themſe zum Teil ſehr erbitterte Kämpfe
mit britiſchen Jagdfliegern. Jm ganzen wurden zwölf britiſche Flugzenge am Boden
vernichtet und 50 Flugzenge nach bisherigen Meldungen abgeſchoſſen. Vier-
zehn deutſche Flugzeuge werden bisher noch vermißt.

Bombenkreffer
auf Gaswerk

Berlin, 8. Sept. Deutſche Aufklärungs-
flieger haben am 5. September über Liver-
pool feſtgeſtellt, daß durch die vorausge
See Angriffe deutſcher Kampfflieger

ombentreffer bei dem Gaswerk von
Liverpool, in Lagerhallen, einem Kühlhaus
und in den Trockendocks erzielt worden ſind.
Auch ein großes Handelsſchiff hat einen
Bombentreffer erhalten.

Bei dem Luftangriff vom 5. zum 6. Sep-
tember wurden Brände und Exploſionen in
den Jnduſtrieanlagen von Liverpool und
Birkenhead beobachtet. Eine Exploſion war

in 5000 Meter Höhe zu ſpüren. Die
Brände in den Großtanklagern von
Thameshaven wurden in derſelben
Nacht um ſechs weitere vermehrt.

Luſtſchlacht über London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 6. Sept. Nach dem langen
Nachtangriff auf Flughäfen und Rüſtungs-
fabriken in Londons Außenbezirken, der von
23 Uhr engliſcher Zeit ab zu einem faſt
achtſtündigen Alarm in der Haupt-
ſtadt führte, erlebte London bereits in den
frühen Morgenſtunden des Freitag zwei
weitere Alarme und am Vormittag
einen Luftangriff über dem Häuſermeer.

Größte Angriffswelle
Bei der deutſchen Angriffswelle, die ſich

bei dem Einflug in der Nacht zum Freitag
über die engliſche Oſtküſte mit Kurs auf das
Landesinnere wälzte, handelt es ſich, nach
engliſchen Schätzungen, um die größte For-
mation, die ſeit Kriegsbeginn über dieſer
gewiß ſchon ſtark heimgeſuchten Gegend
beobachtet worden wäre.

Der Jnformationsdienſt des britiſchen
Luftfahrtminiſteriums zählte 300 deutſche
Flugzeuge, die an dieſem Maſſenluftangriff
in Wellen von je 20 oder 30 Maſchinen
teilnahmen. Jhre Ziele ſeien die Flughäfen
der RAF. geweſen. Nach in Liſſabon
eingelaufenen neueſten Augenzeugenberich-
ten aus Südoſtengland bieten die Städte
Südenglands und der Oſtküſte den
Anblick eines Trümmerfeldes.

Während der deutſchen Luftangriffe am
Donnerstagnachmittag auf die engliſche
Hauptſtadt verbreitete ſich die Schreckens-
nachricht, daß das wichtigſte Gas- und
Waſſerwerk Londons von Bom-
ben zerſtört worden ſei. Tatſächlich
mußte die Bevölkerung in den Pauſen
zwiſchen den Luftalarmen feſtſtellen, daß die
Gas und Waſſerverſorgung ununterbrochen
war.
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ſchaft. Auch der Gau Halle Merſeburg hat ſeine Pflicht gegenüber
dem Führer und ſeinen Soldaten erfüllt.
genoſſen und Volksgenoſſinnen des Gaues für ihre beiſpielhafte

S Opferbereitſchaft.
S Nun ruft der Führer zum L. Kriegswinterhilfswerk des deutſchen
S Volkes 1940/41 auf. Sein Ruf ſoll auch diesmal wieder den Weg

S zu unſeren Herzen finden. Unſere Opferbereitſchaft wird aller Welt
S erneut beweiſen, daß neben dem Kampfesmut unſerer Soldaten auch
S die Haltung und der Siegeswille

der Heimat unüberwinoölich ſind.

S Unſer Opfer aber ſoll der Größe
2 unſerer Feit würdig ſein.
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Aufruf zum 2. Kriegswinterhilfswerk
im Gau Halle Merſeburg

r wenigen Monaten erſt rief der Führer öas deutſche Volk zum
Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz auf. Das Ergebnis

dieſer Sammeltage iſt der ſtolze Beweis einer wahren Volksgemein

König Karl verläßt Rumänien
Sein Sohn Michael wurde König Generale verhaftet

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bukareſt, 6. Sept. Wie ein Lauffeuer ging geſtern die Nachricht von der

Abdankung König Karls durch Bukareſt. Jn der ganzen Stadt wurde ſpontan
geflaggt, und die Menſchenmaſſen durchzogen unter lauten Freudenkundgebungen die

Nach den Ereigniſſen der vorausgegangenen Tage war der Verzicht Karls
Stadt.

unumgänglich geworden. Der König wird Rumänien verlaſſen und ſich
in die Schweiz begeben. Sein perſönlicher Adjutant, Oberſt Stefanescu, und andere
ſind ſchon vor Tagen über die Grenze gegangen. Mehrere Generäle, die den König
zum Widerſtand gegen General Antones en aufputſchen wollten, ſind verhaftet
worden.
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Ich danke allen Volks

Heil Hitler!
e
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Polksdeutſche kehren heim
Deutſch ru ſiſches Abkommen über die Umſiedlung

Moskau, 6. Sept. Am 5. September
hat in Moskau die r rir igri; es Ab
kommens zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion über die Umſiedlung der
deutſchſtämmigen Bevölkerung auf den Ge
bieten Beſſarabien und der nördlichen
Bukowina nach Deutſchland ſtattgeſun
den. Laut dieſem Abkommen können Volks-
deutſche auf ihren Wunſch nach Deutſchland
umſiedeln.

Nach der Rückſiedelung der Volksdeut-
ſchen aus Wolhynien werden nun auch die
aus Beſſarabien und dem nördlichen
Buchenland (Bukowina) ins Reich
zurückgeführt. Die Umſiedlung muß bis
15. November dieſes Jahres beendet ſein.

Die Umſiedlungsarbeiten werden auf
ſowjetruſſiſchem Boden am 8. und 9. Sep

tember ihren Anfang nehmen. Es iſt mit
der Jngangſetzung der erſten Transporte
bereits mit dem 18. September zu rechnen.
Man rechnet mit der Umſiedlung von rund
90 000 Deutſchen aus Beſſarabien und rund
25 000 Deutſchen aus der Noröbukowina.

Auflöſung der Freimaurerlogen
in Holland

Amſterdam, 6. Sept. Von zuſtändiger
amtlicher Seite im Haag wurde mitgeteilt,
daß für ganz Holland die Auf-löſung der Freimaurerlogen an-
geordnet worden iſt. Dieſe Anordnung
iſt im Rahmen der Neuordnung des nieder
ländiſchen Lebens getroffen worden.

Die Abdankung
Am Abend des Donnerstag und in der

Nacht zum Freitag hatte die Menge in
Bukareſt die Abdankung des Königs
gefordert. Jn der gleichen Nacht wurde der
Kronverzicht ausgeſprochen. Zum
zweiten Male legte damit Karl von
Rumänien alle Regentenrechte nieder. Schon
als Thronfolger hatte er wiederholt auf die
Krone verzichtet, zuletzt Ende 1925. Für
ein halbes Jahrzehnt war ex damals ins
Exil gegangen, doch in der Zwiſchenzeit
bald anderen Sinnes geworden. Mit
engliſcher Unterſtützung verſuchte er,
wieder nach Rumänien zurückzukehren,
wurde aber in London brüsk fallengelaſſen,
als die Rückgewinnung des Thrones im
Jahre 1928 ſcheiterte. Jn Frankreich
ſetzte er die Vorbereitungen zu einer ge

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander-Multipker-n
König Michael I. von Rumänien

mit dem vom Führer verliehenen Großkreue
des Ordens vom Deutschen Achler

waltſamen Rückkehr fort, und im Sommer
1830 traf er wieder in Bukareſt ein.

Die Zeit ſeiner Verbannung hatte ihn,
der als Sohn einer exzentriſchen eng-
liſchen Prinzeſſin ſtets eine Vorliebe für
England zeigte, nur noch ſtärker in das
britiſche und a t Fahrwaſſer ge
zogen. Mit den iniſtern Titulescu und
Tatarescu ſteuerte er den verhängnisvollen
Kurs, der 1939 zur Garantieerklärung Eng
lands für den rumäniſchen Staat führte.
Die Erlangung dieſer britiſchen Garantie
war in beſonderem Maße das Werk des
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Ksnigs, und ſo kann es nicht verwun
dern, daß er heute die koſtſpielige Rechnung
mit ſeinem Rücktritt begleichen muß.

Jnnen- und außenpolitiſch hatte die
rumäniſche Staatsleitung ſeit Jahren die
größten Fehler gemacht. Jnnen-
politiſch war es grundfalſch, der nationalen
Bewegung den Weg zu verſperren, ſtatt ſie
für den Staat nutzbar zu machen. Außen-
politiſch konnte es niemals gut ausgehen,
die auf Deutſchlands Mithilfe angewieſene aufbauende Wirtſchaftspolitik
durch eine Anlehnung an die Weſtmächte
zu durchkreuzen. Wer darüber urſprüng-
lich im Zweifel war, mußte mindeſtens nach
dem Zuſammenbruch Polens geſehen haben,

Merſeburger Zeitnug
daß der u in der Welt nicht mehr
weit reicht. r Karl II. fand den Ab-
ſprung nicht. Als die beiden Großmächte,
die in Verſailles, Trianon und Neuilly den
erweiterten rumäniſchen Staat geſchaffen
hatten, machtlos in Europa wurden, erfüllte
ſich das vorgezeichnete rumäniſche Schickſal.
Die Reaktion auf dem Balkan trat auto-
matiſch ein. Die Abdankung Karls erſcheint
in dieſer Stunde als die unaufſſchiebbare
Vorausſetzung zu einer Sanierung des
rumäniſchen Staatslebens.

Miniſterpräſident General Antoneseu hat
einen Aufruf an die Armee erlaſſen und
ihre Vereidigung auf König Michael für
den heutigen Tag feſtgeſetzt.

Der Bericht des OKW.

Erfolge in überſeeiſchen Gewäſſern
41000 R. vernichtet Erfolgreiche Angriffe der Luſtwaffe

Berlin, 6. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
reitkräfte verſenkten in überſeeiſchen Gewäſſern 41000 BRT.Deutſche

ſeindlichen Handelsſchiffsraumes.
Wie bereits bekanntgegeben, griff eine Schnellbootflottille in der Nacht zum 5. 9.

einen britiſchen Geleitzug vor der engliſchen O küſte an. Dabei wurden fünf bewaffnete
dliche Handelsſchiffe mit insgeſamt 39000 BRT.. darunter ein Tanker mit 12000 BRT.,

owie einbaar ver örer der „Jmogen“-Klaſſe verſenkt. Ein weiterer Dampfer iſt ſchwer

Ein Unterſeeboot verſenkte mehrere bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit ins
geſamt 19 100 BiT.

Unſere Kampfflieger- und Jagdverbände ſetzten am 5. September die Bomben
angriffe auf feindliche Flugplätze in Südengland fort und erzielten Treffer in Gebäu
den und Unterkünften. Das Großöllager Thameshaven wurde in Brand gewor-
fen. Jm Laufe dieſer Angriffe kam es zu verſchiedenen für uns ſiegreichen Luftkämpfen.

Jn der Nacht griffen Kampffliegerverbände mehrere ugplätze in der Gegend vonl

Lincoln, Hafenanlagen in Liverpool, r r Sunderland, Blyth,ull, Jnduſtrieanlagen in Newcaſtle, Hafen und Dockanlagen im Oſtteil von
ondon ſowie erneut das Großöllager in Thameshaven wirkſam mit Bomben an.

Engliſche Häfen wurden weiter vermint.
Britiſche Flugzeuge flogen in der Nacht in das Reichsgebiet ein und warfen an

einzelnen Stellen omben, ohne nennens werten Schaden anzurichten. Nur an einer
Stelle wurde ein Bauernhaus getroffen. Dabei ſind fünf Zivilperſonen auf dem Wege
zum Luftſchutzraum getötet und zwei verletzt worden.

Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen geſtern 46 Flugzenge. Davon wurden
zwei bei Nacht durch lakartillerie abgeſchoſſen. Es gelang ferner, ſechs Sperrballone
zu vernichten. 16 eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Außer vier bereits Offizieren haben in den Luftkämpfen der letzten
Wochen drei weitere Jag lieger 20 oder mehr ftſiege errungen, und zwar: Haupt
mann Mayer, Hauptmann Oeſanu und Hauptmann Tietzen. An der Spitze der
Sieger in Luftkämpfen ſteht Major Mölders mit 32 Abſchüſſen.

kö
Bukareſt, 6. Sept. König Michael I. hat

vor Miniſterpräſident General Antv-nes eu, dem Patriarchen der orthodoxen
Kirche Rumäniens, Nicodim, und dem
Oberpräſidenten des Oberſten Kaſſations-
und Juſtizhofes, Radulescu, den Eid ab
gelegt. Unmittelbar darauf legte Miniſter
präſident General Antoneseu den Eid
auf den neuen König ab.

König Karl II., der abgedankt hat, wurde
am 16. Oktober 1893 als älteſter Sohn
König Ferdinands von Rumänien und der
Königin Maria geboren. Aus ſeiner 1921
in Athen mit Prinzeſſin Helene, der
Schweſter des jetzt regierenden Königs
Georg von Griechenland, geſchloſſenen Ehe
ſtammt als einziges Kind der neue König
von Rumänien, Michael I., der am 29. Ok
tober 1921 geboren wurde. Der damalige
Kronprinz Karl verzichtete 1925 auf ſeine
Rechte als Kronprinz und Mitglied des
königlichen Hauſes und ging ins Ausland,
ſo daß nach dem Tode des Königs Fer-
dinand 1927 bereits der damals fünfjährige
Michael unter einer Regentſchaft den
Thron beſtieg. Karl kehrte jedoch am

Michael vereidigt
Prollawation König Karis an das rumäniſche Vvoll

6. Juni 1930 aus dem Exil zur und
wurde am 8. Juni zum König ausgerufen.
Von ſeiner Frau war er bereits 1928 ge-
ſchieden worden.
ſeinem 18. Geburtstag, wurde Michael ent
ſprechend der Verfaſſung, für großfährig
erklärt und Mitglied des Senats.

Jn einer Proklamation gibt
Karl ſeinem Willen Ausdruck, alle
fahren für ſein Land zu verm u
ſeinem Sohn die Herrſchaft zu See
Zugleich richtete er an das rum t r
die Bitte, dem neuen König mkt dem v
kommenſten Vertrauen und mit der
ſten Liebe zu begegnen.

Miniſterpräſident General Auhoaes en
hat folgenden Aufruf erlaſſem:
Brüderl Aus ſchmerzerfülltem r
ich an euch den Aufruf, alles zu ves
euch um unſeren jungen und gelrebten
König zu ſcharen, größte Ordnung zu halten
r an die Arbeit zu gehen. Es lebe Rums

en!“

Flucht nach Kangda?
Vorbereitungen der engliſchen Königsfamitie Kreuzer und Zerfförer ſoſen ſern

Stockholm, 6. Sept. Nach den letzten hier
eingetroffenen Nachrichten erhalten ſich in
den Vereinigten Staaten hartnäckig die Ge-
rüchte über eine bevorſtehende Ueberſiedlung
der engliſchen Königsfamilie nach
Kanada.

Der größte Teil der Angehörigen des
Königshauſes hat London verlaſſen und hält
ſich zur Zeit in Schottland auf. Von der
britiſchen Admiralität ſeien genaue Pläne
ausgearbeitet worden für die Ueberführung
des Königshauſes nach der Neuen Welt. Jn
verſchiedenen Häfen der weſtſchottiſchen Küſte
würden zwei große Kreuzer und eine ganze
Anzahl von Zerſtörern für dieſen Zweck

Haiſiſch- Geſchwader erkämpft 500. Luſtſieg
Außerordentlich erfolgreicher Einſatz im Laufe eines Jahres 17 Abſchüſſe an einem Tag

England uns ungerechtfertigt den Krieg
erklärte. Unſere Luftwaffe hat ſeit dieſem
Tage Erfolg an Erfolg gereiht. Auf der
Gefechtsſtand des Haifiſch-Geſchwa-
ders, deſſen ſchnelle Zerſtörer- Flugzeuge
in England, genau ſo wie vorher in Frank
reich, der Schrecken der feindlichen Jäger

iſt der Adjutant des Commodore mit
r Aufſtellung der bisherigen Abſchüſſe be-

ſchäftigt. Er zählt einmal, zweimal und ver-
gleicht zum öritten Male: tatſächlich, es
ſtimmt. „Wir haben bis zum heutige Tage
488 Luftſiege“, meldet er mit ſtrahlendem
Geſicht dem Oberſtleutnant. „483 Abſchüſſe in
einem Jahr, was doch ſo mit der Zeit zu-
ſammenkommt“, ſagt der Commodore nach-
denklich. Dann blitzt es in ſeinen Augen
auf. Heute iſt noch ein Einſatz. Wir werden
uns anſtrengen und 500 heute voll
machen.

Es muß gelingen!
wei Stunden ſpäter iſt das Zerſtörer-

e wader geſtellt. Jeder Mann kennt den
nſch des Commondore. Die 500 muß

fal len. Die Spannung wächſt, als wir auf
Kampfverband ſtoßen, den wir zum Schutz
begleiten ſollen. Hoffentlich kommen die
Engländer, hoffentlich kneifen ſie nicht.

e Anzahl Meſſerſchmitt-Jäger hat ſich
auch eingefunden. Wir ſind leicht enttäuſcht,
als wir die ſteile Küſte Englands über-
u Wo bleiben denn die Jäger?

blitzt um uns in der Sonne etwas
auf. Jſt es eine Täuſchung? Nein, dort
iſt ein ſtarker Verband engliſcher
Jäger zu erkennen, der auch ſchon im
gleichen Augenblick abkippt und zum An-
griff auf unſeren Verband anſetzt.

„Jäger von vorn“
„Jäger von vorn!“ iſt ſchnell durch den

Funkſpruch an die einzelnen Zerſtörer ge-
eben. Aus allen Rohren feuert unſere erſte
ruppe, die der Commodore anführt, mitten

in den Haufen der Engländer hinein. Jhr
Verband ſtiebt ſofort auseinander.

Jetzt wird nicht mehr locker gelaſſen. Sie
ſollen wiſſen, daß die Haifiſche hinter ihnen
her ſind. Die Spitfires verſuchen, nachdem
ſie einzeln wieder hochgekommen ſind, ſich
zu ſammeln. Das wird ihnen nicht ge-
lingen. Schon ſind die deutſchen Zerſtörer
zwiſchen ihnen.

Der Commodore greift den vorderſten
Briten an. Beide Maſchinen beſchießen ſich
gegenſeitig von vorn. Wenige Sekunden
darauf iſt die Spitfire erledigt. Brennend
ſtürzt ſie zu Boden. Auch eine zweite muß
ſich der ſtärkeren Bewaffnung und dem
beſſeren fliegeriſchen Können beugen. Jn
Flammen gehüllt geht ſie ſteil herunter.
Eine dritte nimmt das Flugzeug des Adju-
tanten an. Der Kampf iſt nur kurz. Gleich
iſt auch ſie zur Strecke gebracht.

Ueberall zeigen ſich unſere Zerſtörer
überlegen. Doch die Briten ſind zäh. Jmmer

Von Kriegsberichter Günther Broß
wieder verſuchen ſie, von außen in unſeren
Angriffskreis hereinzubrechen. Aber das
Bild bleibt das gleiche. Ein Zerſtörer fährt
kurz auf, und die waghalſige Spitfire ſtürzt
tödlich getroffen ab. Faſt eine halbe Stunde
wird weiter in heißem Kampfe gekurvt.

Jnzwiſchen hat der Kampfverband, bei
dem die beiden anderen Gruppen des Zer-
ſtörer- Geſchwaders geblieben ſind, ſein Ziel
erreicht: einen Flugplatz in der Nähe
von London. Gerade werden die letzten
Vorbereitungen für den Bombenabwurf ge-
troffen, als eine Staffel von Hurricanes aus
den Wolken herunterſtößt. Sie will un-
bedingt den Kampfverband ſprengen und ihn
am Angriff hindern. Doch ſchon werden e
von den Zerſtörern abgefangen.

Während des folgenden Bombenabwurfes
haben ſich die Engländer geſammelt. Mehr
mals verſuchen ſie, an den Kampfverband
heranzukommen. Eindeutig verfolgen ſie die
Taktik, dem Kampf mit Jägern und Zer-
ſtörern auszuweichen und die langſameren
Kampfflugzeuge anzugreifen. Aber damit
kommen ſie nicht weit. Wachſam bleiben die
Zerſtörer am Verbanrtkd. Sobald eine Hurri-

cane ſich in ſeiner Nähe zeigt, ſind ſchon
mehrere Haifiſche hinter ihr her, und
brennend ſtürzt ſie ab.

Durch Wackeln verabſchieden wir uns
über franzöſiſchem Gebiet von dem Kampf-
verband, der nicht eine einzige Maſchine
verloren hat. Jetzt können wir uns wieder
mit unſeren Gedanken beſchäftigen. Werden
es 17 Abſchüſſe geweſen ſein. Sind die 500
voll? Sieben hat unſere Gruppe erledigt.
Hoffentlich haben die anderen zehn Ab-
ſchüſſe

Nach der Landung herrſcht im Geſchwader-
gefechtsſtand ſtärkſte Spannung. Endlich
klingelt das Telephon. Der Kommandeur
der zweiten Gruppe meldet ſechs Ab-
ſchüſſe. Großartig! Aber es fehlen noch
vier. Gleich darauf kommt aber ſchon der
erlöſende Anruf der dritten Gruppe. Alles
hängt am Munde des Commodore, der den
Hörer am Ohr hält. Und als er die Zahl
vier ausſpricht, leuchten alle Mienen. Dann
aber brechen alle, die am Gefechtsſtand zu-
ſammen ſind, vom Oberſtleutnant bis zum
Schreiber einſtimmig in ein begeiſtertes
„Hurra“ aus.

Der italienische Wehrmaehtsberieht

Sturzbomber über Malta Schiffe in Aden
und Truppenlager im Sudan bombardierk

Rom, 6. Sept. Der italieniſche Wehr
machtsbericht hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Geſtern wurde ein doppelter Angriff auf
Malta durchgeführt. Beim erſten Auf
klärungsflug am Vormittag konnte der Auf
trag vollkommen durchgeführt werden, weil
die zum Schutz aufgeſtiegenen engliſchen
Jäger beim Angriff unſerer Jagdflugzenge
ſich durch die Flucht dem Kampf entzogen.
Zwei feindliche Jagdflugzenge ſind mitMaſchinengewehrfeuer beſchoſfen und be

ſchädigt worden.
Während des zweiten Angriffes am

erregt haben Sturzbomber-ſtaffeln (Picchiatelli), die überraſchend
über der Jnſel erſchienen, das Fort Deli
ma ra getroffen und halb zerſtört, ſowie einBrennſtoffdepot in Brand geworfen, wobei
weder die engliſchen Jäger noch die Flak
in Aktion traten. Jm öſtlichen Mittelmeer
hat unſere unermüdliche Luftwaffe den be
reits geſtern ſchwer angegriffenen Geleit
zug ernent erreicht.

Ein Handelsdampfer wurde ſchwer ge
troffen, ein anderer, der vielleicht n
getroffen worden iſt, wurde in einer Bucht
mit ſchwerer Schlagſeite aufgefunden.

Jn Nordafrika haben unſere Flugzeuge
die Brennſtofflager von Suez bombar-

diert, ſowie Kraftwagen, die auf der Land
ſtraße in der Nähe von Sollum überraſcht
wurden. Alle bei dieſen obengenannten
Angriffen eingeſetzten Flugzeuge ſind zu
ihrem Stützpunkt zurückgekehrt. Jm Roten
Meer haben Teile unſerer Luftſtreitkräfte
einen feindlichen Geleitzug angegriffen und
zwei Dampfer ſchwer getroffen. Weitere
feindliche Schiffe ſind im Jnnern des Hafens
von Aden bombardiert und getroffen wor-
den. Unſere Flugzeuge ſind trotz Angriffs
feindlicher Jäger zurückgekehrt. Ein feind-
liches Flugzeng iſt im Kampf abgeſchoſſen
worden. Eine andere Formation hat feind-
liche Truppenlager bei Achid in der Gegend

(oberer Sudan) mit Erfolg bom-
ardiert.

Wie immer über die Schweiz kom-
mende feindliche Flieger haben einen nächt-
lichen Luftangriff auf Turin unternommen.
Schäden von geringerer Bedeutung ſind an

rivatwohnungen verurſacht worden. Die
eiden oberen Stockwerke eines Wohnhauſes

im Viertel S. Paolo ſind zerſtört worden,
doch blieben die Anwohner, die ſich beim
Alarm in den Luftſchutzkeller begaben, unver
letzt. Einige Eiſenbahnwagen ſind auf dem
Bahnhof in Brand geraten. Weitere Bomben
wurden in der Nähe der Stadt auf offenes
Feld geworfen, ohne Schäden zu verurſachen.

bereitgehalten. Sollte die Abreiſe notwen-
dig werden, ſo ſollen zunächſt die Königin
Mutter und die Kinder des jetzigen Königs-
paares abtransportiert werden.

Das Königspaar ſelbſt will mit Rückſicht
auf die Stimmung der Pevölkerung ſo lange
wie möglich aushalten. Unter Umſtänden
würde die Flucht des Königshauſes der
Oeffentlichkeit erſt mitgeteilt werden, wenn
alle Mitglieder der Familie ſicher auf kanga
diſchem Boden angekommen ſeien. Der
König ſelbſt wird ſeine Wohnung wahr-
ſcheinlich in Toronto nehmen.

Umbildung der
franzöſiſchen Regierung

Genf, 6. Sept. Die franzöſiſche Re
gierung iſt, wie aus Vichy gemeldet
wird, Freitagabend nach einem Miniſterrat
um gebildet worden. Die neue Regie-rung hat folgende Zuſammenſetzung: Stell
vertretender Miniſterpräſident Laval, zu-
gleich beauftragt mit dem Jnformations-
weſen und der Koordinierung der verſchie-
denen Miniſterien. Zu Staatsſekretären
wurden ernannt: für Juſtiz: Alibert
(wie bisher), für Jnneres: Peyrouton
(bisher Polizeicheff. für Auswärtiges:
Baudoin (wie bisher), für Unterrichts-
weſen und Jugend: Ripert, der Dekan
der Pariſer juriſtiſchen Fakultät, für Land-
wirtſchaft und Verſorgung: Caziot (wie
bisher), für Verkehr: Berthelot, ſtell-
vertretender Direktor der franzöſiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft, für Kolonien: Konter-
admiral Platon, für Finanzen: Bou-
thilier, für Krieg: General Huntzi-
ger, für Luftfahrt: Brigadegeneral
Bergeret, für Marine: Admiral Dar
lan (wie bisher), für Produktion und Ar
beit: Belin (wie bisher).

5 Frachter
aus Geleitzug korpediert

Neuyork, 6. Sept. Einer Aſſociated-Preß-
Meldung aus Panama zufolge, berichteten
die Paſſagiere des britiſchen Dampfers „Or-
duna“, daß fünf Tage nach Verlaſſen Liver-
pools fünf Frachtſchiffe aus dem
Geleitzug, in dem auch die „Orduna“
fuhr, heraustorpediert und verſenkt wurden.

Franzöſiſcher Eiſenbahnviadult
in die Luſt geflogen

LEG. Genf, 6. Sept. Dicht hinter Genf iſt
in der unbeſetzten franzöſiſchen Zone in der
Nacht zu heute ein Eiſenbahnviadukt
in die Luft geflogen. Die Urſache der
Exploſion iſt ſehr myſteriöss, und man
glaubt an einen Anſchlag. Die Behörden
ſind, wie es heißt, auf der Suche nach zwei
verdächtigen Autos und haben in der

Gegend Abſperrungen vornehmen
aſſen.

Politische Rundschau
Der italieniſche Kolonialminiſter, General

Teruz zi, wird auf Einladung des Reichsſtatt
General Ritter von Epp in Deutſchland

eilen.

Die italieniſche Preſſe meldet aus Kabul, daß,
da die diesjährigen Pilgerfahrten nach Mekka
für den mittleren Orient und Jndien verboten
ſeien, die Lage in Jndien weſentlich ver ſchärft
ſei. Die Unruhen hätten auf weitere Bezirke über-
gegriffen.

Wie die rumäniſche Zeitung „Curentul“ meldet,
könne man die Arbeiten der rumäniſch- bulgariſchen
Konferenz in Krajewa als abgeſchloſſen betrachten.
Man erwarte nur noch letzte Anweiſungen von bei-
den Regierungen, worauf zur Unterxzeichnung des
Vertrages geſchritten werden ſolle.

Der Rücktritt des ſtellvertretenden japaniſchen
Marineminiſters Sumijama wird amtlich be-
kanntgegeben, deſſen Nachfolger wurde Vizeadmiral
Tojoda, bisher Chef des Marineluftamtes.

Am 25. Oktober 1089,

e e e
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Groß wie dieſe Zeit muß unſer Opfer ſein!
Unſer Gauleiter gab dem Gan Halle Merſeburg den Marſchbefehl zum zweiten Kriegs Winkerhilfswerk

Nach der Eröffnung des großen Kriegshilfs
werkes des Deutſchen Volkes durch den Führer
gab geſtern abend Gauleiter taatsrat Pg.
Eggeling den Volksgenoſſen und Volks
enoſſinnen des Gaues Halle- Merſeburg denarſchbefehl für dieſes große deutſche Hüfswert.

Der eindrucksvollen Kundgebung im halliſchen
Stadtſchützenhaus wohnten der ſtellvertretende
Gauleiter Pg. Teſche, Kreisleiter Dohm-

8343 ſowie zahlreiche weitere Vertreter
er Partei, ihrer Gliederungen, der Wehrmacht,

des Reichsarbeitsdienſtes und der Behörden bei.
Der Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes,
Arbeitsgau 14, gab ihr mit feſtlicher Muſik den
feierlichen Rahmen.

Zunächſt verkündete Gauamtsleiter Pg. Lam-
minger den ſtolzen Rechenſchaftsbericht des
erſten Kriegswinterhilfswerkes, den wir an
anderer Stelle wiedergegeben.

Sodann ſprach unſer Gauleiter zu den An-
weſenden, um ihnen in einer eindringlichen Rede
die politiſche Vorausſetzung zu entvwickeln, die
Deutſchland für die Neuordnung Europas be-
fähigt. Seine Darlegungen gipfelten in dem
Aufruf, die Größe des Opfers im kommenden
Kriegswinterhilfswerk an jenem Maßſtabe zu
meſſen,, dem die der Ehre, derFreiheit und des Sieges des deutſchen Volkes
e

„Groß wie dieſe Zeit muß unſer Opfer ſein.“
kündete eine große Jnſchrift auf der feſtlich geſchmückten Bühne, und dieſe Parole muß für

jeden Volksgenoſſen bindend ſein, damit auch in
dieſem Winter unſer Gau ein Opferergebnis er-
zielt, das jeden mit Stolz erfüllt.

Wer vom Juden frißt, ſtirbt daran!
Der Gauleiter beantwortete ſodann die Frage,

ob die engliſchen Staatsmänner ſo verblendet
eien, daß ſie nicht ſähen, wohin ſie ihr Volken mit der abſoluten Hörigkeit gegenüber der

jüdiſchen Weltmacht, anders hätten ſie ſonſt die ſooft
dargebotene Friedenshand des Führers nicht aus
Quae können. Die r aber, daß ſie trotz

em den für ſie völlig ausſichtsloſen Krieg weiter

W
Mutti kauft vormittags ein
i Es wird abends immer früher dunkel, und bald
werden in allen Geſchäften Lampen brennen
müſſen, wenn es gegen den Schluß der Geſchäftszeit geht. Das iſt e nicht ſo einfach. Manchmal

muß neben der r des Schaufenſters
auch noch eine Abſchirmung der allzu hell bren
nenden vorgenommen werden. Das er-
ſchwert dem Kaufmann die Arbeit. Und wenn dann
noch all unſere Hausfrauen erſt in der Dämmer-
ſtunde zum Einkauf kommen, dann wird die Ab
wicklung und Abfertigung noch ſchwieriger als ſie
es heute iſt.

Manche Hausfrauen ſehen das ohne weiteres
ein, manche werden auch ſchon mit Rückſicht auf
das Dunkel in den Straßen ſich beizeiten umſtellen,
es bleiben aber noch viele über, an die die Bitte
gerichtet ſei, ihre Einkäufe vormittags
u tätigen. Da hat der Kaufmann Zeit, da gibt esPitenet einen großen und vor allem iſt

gutes Licht vorhanden die das Ausſuchen der Ware

und den Verkehr mit den Marken erleichtert.
Man ſage nicht: „Jch habe vormittags keineZeit, da muß ich meine Wirtſchaft beſorgen.“ Nun,

das iſt eine Frage des richtigen Disponierens. Man
überlege, was unbedingt gemacht werden muß, und
man ſieht ſofort, daß es wohl möglich iſi, die Ein

kaufszeit ſchon auf den Vormittag zu legen.

Der erſte Eintopf
des zweiten Kriegswinters

Der erſte Opferſonntag des Kriegs-WHW.
1940/41 iſt auf den 8. September feſtgeſetzt
worden. An dieſem Tage dürfen infolgedeſſen in
den Gaſtſtätten in der Zeit von 10 bis 17 Uhr
keine anderen als die nachſtehend beſtimmten Ein
topfgerichte abgegeben werden: 1. Brühkartoffeln
mit Einlage, 2. Weißkohl oder Wirgnarohl mitRindfleiſch, 3. Gemüſetopf nach Wahl.

ür die Gaſtſtättenſammlungen werden die
Speiſebetriebe wiederum in drei Klaſ en ein

eteilt, in denen der Preis des Eintopfgerichtes
„70, 1. g 2.-- Mark S Hiervonwerden als Spende für das WHW. 0,20 bzw.

0,30 bzw. 1,20 Mark abgeführt. Groß- und
Filialbetriebe der Da I entrichten als Spende
0,30 Mark für das WHW. Jeder Gaſt erhält
eine Quittung über ſeine Eintopfſpende.

Merſeburger Kindergruppen
Auf Anordnung des Kreisleiters fällt der

KinderNachmitkag am Sonnkag und die Probe
am Sonnabend aus.

Pperſonalnachricht
von der Regierung Merſeburg.

Der kommiſſariſche Kaſſenrat Denkel
wurde endgültig zum Regierungs- und Kaſſen
rat bei der. Merſeburger Regierung ernannt.

75. Geburtstag
Am Sonntag kann Frau Emilie Bartſch

eb. Zwarg, Stufenſtraße 3, den 75. Geburtstag
egehen. Sie erfreut ſich noch einer vorzüglichen

F ſche und Rüſtigkeit. Die Jubilarin iſt die
itwe des vor Jahren verſtorbenen Werkmeiſters

Karl Bartſch. Jn der früheren Merſeburger
Buntpapierfabrik betätigte ſich Mutter Bartſch
lange Jahre. Wir wünſchen weiterhin Geſundheit
und frohe Lebensjahre!

Verdunklung: Sonnabend 19.35 Uhr
bis Sonntag 6.21 Uhr. Mondaufgang Sonntag
14.13 Uhr; Monduntergang Sonntag 23.13 Uhr.

führten, zeige, r szu einer jüdiſchen geworden ſei. Das eng-
liſche Volk müſſe nun die Zeche für das Weltjuden-
tum zahlen. Das Weltjudentum wiſſe, daß das
engliſche Weltreich nicht mehr zu retten ſei. Jhm
komme es aber darauf an, um das Erbe dieſes
Weltreiches zu würfeln und hieraus ſeinen privatenNutzen zu ſhlagen, Dieſe Verbrecher im Frack

hätten das engliſche Volk bereits abgeſchrieben.
Sie wähnten, je ſchwächer ſie es hinterließen, um
ſo ſchwerer dürfe nach ihrer Anſicht der Wieder
aufbau Europas ſein. Notwendig bleibe für uns
im Verfolg der kommenden Entwicklung, kein fal
ſches Mitleid gegenüber dem engliſchen Volke zu
entwickeln, da jedes Volk die Regierung habe, die
es verdiene. „Wer vom Juden frißt, der ſtirbt
daran, und das iſt gut“, rief der Gauleiter aus.

Wir wiſſen, daß der Sieg unſer iſt.
Unſer Gauleiter ſchilderte ſodann, wie dem

Engländer Beſitz und Geld der alleinige Maßſtab
zur Bewertung der Menſchen untereinander dar-
ſtelle, ein Syſtem, wie es das Judentum früher
in Deutſchland in Verbindung einmal mit der
Freimaurerei der bürgerlichen Welt, andererſeits
in Verbindung mit dem Marxismus für ſich ſo
vorteilhaft entwickelt habe. Freimaurerei und
Marxismus ſeien die Machtinſtrumente des Juden
tums immer geweſen, mit dem Ziele, die Macht
des Geldes für alle Zeiten aufzurichten. Der
Nationalſozialismus und der Faſchismus, dieſe
beiden echten ſozialiſtiſchen Bewegungen mußten
in der Ablehnung jüdiſch-materialiſtiſcher Welt-
anſchauung deren geſchworenen Feinde werden.
Der Kampf gehe um eine neue Weltordnung und
um die Reviſion des europäiſchen Geſchichts-
bewußtſeins. Jtalien und Deutſchland werden bei
dieſer Neugeſtaltung die Verantwortung über
nehmen. Nur das Volk ſei berufen, eine beſſere
Ordnung zu ſchaffen, das ſich vordem zur einigenGemeinſchaft gefunden habe. So mußte dieſer

Krieg zwangsläufig kommen und kann nur mit
dem Sieg oder dem Untergang des einen oder
anderen enden. „Wir wiſſen, daß der Sieg unſer

iſt“, rief der Gauleiter unter ſtürmiſchem Beifall
aus.
Das Dokumenk der Tat

Unſer Gauleiter kennzeichnete den von Gau-
amtsleiter Pg. Lamminger verleſenen Rechen
ſchaftsbericht als da s Dokument der Tat unſeres
Gaues. Er gliederte ſich ein in den großen Bericht,
den ſoeben Reichsminiſter Dr. Goebbels dem deut-
ſchen Volke vermittelt hat. Jn dieſem Augenblick
ſehe er hinter dieſer Verſammlung das gewaltige
Heer aller Mitwirkenden und tätigen Kräfte, der
vielen Männer, Frauen und Mädchen des Gaues,
die im letzten Jahre und überhaupt in den letzten
Jahren gewaltige Opfer gebracht haben.
Jhnen allen ſprach er ſeinen tiefempfundenen Dank
aus, der ihm eine kameradſchaftliche Pflicht ſei.
Er wiſſe, ſo fuhr der Gauleiter fort, daß er ſich
r Sprecher des ganzen Gaues mache, wenn er
en vielen Helfern ſeinen beſon-

deren Dank ſage. Jn dieſem Zuſammenhang
er des früheren Gauamtsleiters der NS.

olkswohlfahrt, Pg. Friedrich Uebelhoer, der
jetzt zu größeren Aufgaben berufen ſei, und er
dankte dem Pg. Lamminger, der deſſen Werk
weiter ausgebaut habe, ein Werk, das vom ſozia-
liſtiſchen Geiſt geformt ſei und das heute in ſo
wunderbarer Weiſe ſeine Bewährungsprobe erlebe.

Die Fratze des ewigen Juden
Gauleiter Eggeling ſchilderte ſodann die poli-

tiſche Entwicklung, wie ſie ſich ſeit 1933 ergeben
habe, und er bezog ſich dabei beſonders auf das
jüngſte engliſche Bekenntnis, wonach ſich England
ſchon ſeit 1933 als im Krieg mit Deutſchland
befindlich betrachtet habe. Jn der Tat habe ſich
Europa ſeit 1933 in einem Gärungsprozeß be-funden, der auf ſeine grundſätzliche geſtchtung

der beſtehenden Verhältniſſe hintrieb. Er er
wähnte in dieſem Zuſammenhang den abeſſini-
ſchen Konflikt, die innerpolitiſche Auseinander-
ſetzung in Spanien und die japaniſchen Forderun
en im Fernen Oſten und zeichnete ſodann ein
ild, wie ſich Kontinental-Europa ſeit 1933 im

Zeichen tiefſter Erſchütterung befunden habe.

Grundſätzlich ſei die Auseinanderſetzung J. 3
durch das alles zerſetzende Judentum. Die Fratze
des ewigen Juden ſei ſichtbar ſowohl hinter der

n wie hinter der engliſcher Politik,
nn wäre es anders, hätten die

und engliſchen Staatsmänner ausſchließlich die
Intereſſen ihrer Völker vertreten, nie hätte es
dann zu einem Kriege kommen können und
dürfen. Der Zligſieg über Polen, der Fehlſchl
der nordiſchen Diplomatie, der Zuſammenb
Frankreichs ſeien der offenſichtliche Beweis für
die n Kraft, die im Jnnern Deutſchlands
bei der Geſtaltung der Volksgemeinſchaft in erſter
Linie dem Judentum den Kampf anſagte.
Deine Ehre beſtimmt dein Opfer!

In di Kampf um die innere Geſchloſſenheit ſei d gelegene lfswerk Ausdruck der

Erkenntnis er ickfalsgemein-
h e Be fä r dn e Vorausſetzung für eine
nung der Völker unkereinander. Alle Kräfte und
Leiſtungen und Opfer, die der Erhaltung der
Volks gemeinſchaft gebracht werden, ſeien klein im
Verhältnis zu r Erfolgen, die die
Volksgemeinſchaft zu erwarien habe. Die
dieſer langjährigen Arbeit im deutſchen
heute das Vertrauen des Volkes auf ſeine Füh
rung. Das deutſche Volk ſei ſtolz auf die
katen ſeiner Söhne, in denen es ſelbſt dabei
Vor dabe begelſen daß herte keiner entwehels

e en, e keiner enſei, es S Bewußtſein eines Helden
volkes heran. Das deutſche Volk werde ſeines
Führers werk.

Gau erö s eder dafür,Her n was e h awie dir die Ehre und die r und der Sieg
r

menen Aypell, der für jeden von uns heilige Ver
pflichtung iſt.

Im Reich der Dietrich EckarkEtraße
Wohnblocks gehen der Vollendung entgegen Gute architekton iſche Geſtaltung des Viertels

So manche Merſeburger haben noch nicht Um-
ſchau gehalten in dem neuen Stadtviertel, das ſich
auf dem ehemals Schmidtſchen Plan an der
Ziegelei in der Halliſchen Straße aufgetan hat.
Es lohnt ſich ein Weg hinaus, denn hier iſt mit
künſtleriſchem Geſchmack gebaut worden und die
Volksgenoſſen, die hier ein Heim haben oder noch
erhalten werden, können ſich glücklich fühlen
gegenüber den vielen Volksgenoſſen, die in den
alten engen Straßen, in alten ſchon etwa
dumpfen Wohnungen hauſen. 4s iſt erſt ein paar Jahre her, als der erſte
Spatenſtich auf dieſem großen Gelände getan
wurde, das bis dahin unter dem Filug war und
Jahr um Jahr Frucht getragen hat. Wuchſen die
erſten Häuſerzeilen in ſchnellem Tempo, ſo geht
es jetzt während des Krieges naturgemäß nur
langſam weiter. Jmmerhin kann man die Fort
ſchritte feſtſtellen, wenn man längere Zeit nicht
hier draußen war.

Man geht zweckmäßig den Gerichtsrain hoch,
um in die Schillerſtraße einzubiegen, die im
erſten Teile eine Wohnſtraße iſt, alſo nur eine
weniger breite Fahrbahn aufweiſt. Der weſtliche
Bürgerſteig iſt bereits gepflaſtert, ſonſt muß die
Straße noch gedeckt werden. Man freut ſich überein paar e Häuſertypen und über ſchmucke

Vorgärten dieſer zweiſtöckigen Gebäude, dann
unterbricht an der Weſtfront eine noch breite
Lücke die Straße und gibt die Sicht bis zum
Rotthügel frei. Jetzt ſtehen wir an dem breiten
Feldweg, der hinter der Ziegelei beginnt und bis
hoch zur Lauchſtädter Straße führt. Wenn wir
nicht irren, wird dieſer Weg einmal den Namen
Ernſt Moritz Arndis als Bezeichnung tragen.
Von dieſer Stelle aus erweitert ſich die Schiller
ſtraße platzartig. Vor der Oſtfront der hier er-
bauten dreiſtöckigen Häuſer ſind bereits Raſen-

angelegt, die durch Bäume belebt werden.
n der Weſtfront zeigt ſie die Auswirkung der

Bauſtelle, denn an dieſer Front ſind erſt wenige
Blocks bewohnt, in den anderen waren bereits
Tiſchler und Glaſer tätig geweſen, und es wird
wohl nicht lange mehr währen, bis die Jnnen-
arbeiten beendet und Gardinen hinter den Fen-
ſtern bewohnte Heime anzeigen. Jn ruhigem
Gleichmaß, aber unter Vermeidung des „kaſernen
mäßigen“ Anſtrichs wirken die Häuſerzeilen,
Fenſterumrahmung und Türfüllung ſind nett
herausgearbeitet und auf den rotleuchtenden
Dächern befindet ſich Schornſtein an Schornſtein,
die, von weitem geſehen, wie eine Zinnenreihe
wirken.

Von der Goetheſtraße her, die durch die
Ziegeleigebäude unterbrochen parallel zur Schil

lerſtraße verläuft, kommt die Theodor-
örner-Straße, eine nur kurze Verbin-

dungsſtraße. Dann ſtoßen wir zum Abſchluß auf
die ietrich-Eckart-Straße, die denBaukomplex von der Halliſchen Straße kommend
abſchließt. Sſtlich der Schillerſtraße ſtehen einige
weitere Wohnblocks, zum Teil ſind ſie bereits be-
wohnt. Wie die Bewohner r hat auch
dieſe im rechten Winkel von der Dietrich-Eckart-
Straße abgehende Straße den gleichen Namen.

Von allem Bauſchutt frei iſt der u an der
Goetheſtraße Theodor-Körner-Straße. ier be-
leben blühende Buſchroſen den ſchönen Raſen und
geben dem Straßenbilde eine feiertäglich-ruhige
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Stimmung. Dieſe parkmäßige Ausgeſtaltung aber
legt den Anwohnern eine große Verpflichtung
auf, dafür zu ſorgen, daß hier nicht wie im Gag-
ahviertel das leider der Fall iſt, in wenig Jahren
tatt der Grünflächen nur noch Andeutungen da
von vorhaßden ſind.

Die Bautätigkeit in dieſem Bezirk iſt noch nicht
abgeſchloſſen, denn die Gemeinnützige Wohnungs-
baugeſellſchaft Leuna, die dieſes ſehenswerte
Wohnviertel für Schaffende der BunaWerke ge-
ſtaltet hat, beſitzt anſchließend noch eine weitere
u aufläche. Wenn wir nach Beendigung des

rieges wieder Kräfte für den Wohnungsbau
freihaben werden, dann wird ſich die Stadt
Merſeburg hier weiter entwickeln. Jetzt iſt dieſes
neue Viertel bereits die Brücke zu dem großen
Wohngebiet von Freienfelde und den anſchließen-
den Siedlungen. Einſt wird die Halliſche Straße
bis zur Stadtgrenze bei Schkopau zuſammen
hängend bebaut ſein.

Abgangsentſchädigung für ältere Angeſtellte
Erhaltung der Werkswohnung bei Stillegung von Betrieben

Bei der Durchführung der Verordnung über
die Stillegung von Betrieben zur Freimachung
von Arbeitskräften haben ſich einige Fragen
hinſichtlich der Rechte der älteren Angeſtellten
ſowie der Werkswohnungen ergeben, die jetzt
in einer neuen Durchführungsbeſtimmung des
Reichsarbeitsminiſters einer Löſung zugeführt
werden. Ein Angeſtellter, der infolge Been-
digung eines Arbeitsverhältniſſes gemäß der
Freimachungsverordnung den erhöhten Kündi-
gungsſchutz für ältere Angeſtellte verliert, hat
danach Anſpruch auf eine Abgangsentſchädi-
gung. Sie beträgt die Hälfte des Ge-
halts, das der Angeſtellte bei Einhaltung
der Kündigungsfriſt bezogen hätte, wenn ihm
im Zeitpunkt der Stillegung gekündigt worden
wäre. Die Hälfte der Abgangsentſchädigung von
dem Betrag, den der Angeſtellte während dieſer
Zeit in dem neuen Betrieb erhält, iſt im Zeit

punkt der Stillegung, der Reſt drei Monate
nach der Stillegung fällig. Geht der Ange-
ſtellte innerhalb von drei Monaten ein neues
Beſchäftigungsverhältnis ein, ſo kürzt ſich die
zweite Hälfte der Abgangsentſchädigung um
den Betrag, den der Angeſtellte während dieſer
Zeit in dem neuen Betrieb erhält. Bereits be
zahlte Beträge können nicht zurückgefordert
werden. Hat ein Gefolgſchaftsmitglied, deſſen
Arbeitsverhältnis infolge der Stillegung endet,
eine Werkswohnung, ſo bleibt trotz der Beendi-
gung des Arbeitsverhältniſſes der Anſpruch auf
Gewährung der Werkswohnung beſtehen. An
die Stelle einer für die Gewährung der Werks-
wohnung geſchuldeten Arbeitsleiſtung tritt ein
angemeſſener Mietzins. Die Verordnung tritt
rückwirkend mit der Freimachungsverordnung
in Kraft, alſo mit dem 21. März 1940.

Mit Wohlgefallen aber werden wir immer auf
dieſe Siedlung blicken, die, ein Kind der national
ſozialiſtiſchen Zeit, von dem Streben nach Schön

heit und Licht zeugt. h
Kinter dem Krankenhauſe

wird gebuddelt
Der Weg iſt für Fahrzeuge und Fußgänger geſperrt

Die Arbeiten zur Errichtung einer Stützmauer
an der König Heinrich Straße ſind bereits im
Gange. Jn dieſer Straße iſt die Kirſchbaumallee
bereits dem Umbau zum Opfer gefallen. Mit der
Verengung des Weges am übergang über die An
ſchlußbahn der Königsmühle iſt die Straße über
haupt für jeden Verkehr geſperrt. Gegenwärtig
werden dort die Leitungen verlegt, es wird alſo
viel gebuddelt. Später wird hier nur ein ſchmalerHurchgeng für Fußgänger und vielleicht auch für

hinter dem Krankenhausgelände ge-
ſchaffen werden. Auch nördlich des Gerichtsrains
ſind die Erdarbeiten für die große Planung auf-
genommen. Hoffentlich läßt ſich die Sperre des
Gerichtsrains, die bei den Arbeiten nötig werden
wird, auf recht kurze Zeit beſchränken, denn hier iſ
der Verkehr beſonders lebhaft.

Kurven ausfahren!
Ein ziemliches Verkehrsübel ſtellt oft das

Befahren unſerer „Linde“ durch die Radfahrer
dar. Ein guter Teil der aus Richtung Poſt
kommenden Radler beachten bei der Uberfahrt
in die Weißenfelſer Straße die vorgezeichnete
Fahrbahn überhaupt nicht. Dadurch, daß ſie,
ſtatt den Bogen nach der Teichſtraße
zu machen, geradeaus kurz neben der Verkehrs
inſel entlangfahren, bringen ſie durch ihre

Winde -Zelltofft h Hanne
Leichtſinnigkeit nicht nur ſich, ſondern auch di
nachfolgenden Volksgenoſſen auf 4„Abwege“,
denn ſie kommen, wollen ſie den Verkehrsſünder
überholen, dadurch auch zu weit in die Mitte
des Verkehrsrundes. Dadurch werden aber alle
anderen Verkehrsvorkehrungen über den Haufen
W wodurch Unheil angerichtet wer

n kann.
Kleiderkarten: Straße G

Heute, Sonnabend, werden die neuen Reichs
kleiderkarten ausgegeben in der Zeit von 8 bis
12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben G in der
Hans-Schemm-Schule in der Wilhelmſtraße.
Lichtſpielhaus „Sonne“:

„Donauſchiffer“
Stromauf, ſtromab das ſatt. dabei ſelt

ſam r Leben der Donauſchiffer wird hier
in einem feſſelnden Film geſchildert. Es gibt auch
hier Eiferſucht und Liebe, Mißverſtändniſſe und
Schlägerei, aber all das wächſt den Darſtellern
ganz natürlich aus der Entwicklung der Dinge zu,
und ſoſehr ſie im Augenblick mitten drinſtehen, in
einem Geſchehen, das ihnen Schickſal wird, ſo wer
den ſie doch immer wieder von den Dingen und
auch in heilſamem Maße von ſich ſelber abgezogen
durch das Leben, das weiterfließt wie der Strom,
der ihnen Heimat iſt. Als Teil des Donauſtromes
und des Schiffes „Fortuna“ lernen wir die Schiffer
kennen, eine hartgehämmerte Gemeinſchaft, der
Attila Hörbiger als energiſcher und ſym-
pathiſcher Kommandant vorſteht. Die überlegene
Ruhe wenn dieſem Kapitän viel Sympathien.
Hilde Krahl muß wählen zwiſchen dem Kapitän
und Paul Javor, einer bis zum Schluß ſehr
undurchſichtigen Erſcheinung Ausgezeichnet iſt
Oskar Sima als Maſchiniſt. Ingeborg Ritter.
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Gr. II *16 10), iebeln 9, Gartenbrombeeren 44 (30), nem eßtVerbraucherRicht- Mirabellen 5 e keden, gr. Frne 33 (22), reife Von ei Bullen aufgeſpi Goldene Hochzeit.
und ErzeugerHöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Pretsbildungsſtelle in Magde
durg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe und Erzeuger-
höchſtpreiſe im Wirtſchaftsgebtet Sachſen-Anhalt ab 7. Sep
tember 1940 feſtgeſetzt:

Kopfſalat *9 (*5), Spinat 13 (8), Blumenkohl im
Preisgebiet A mind. 250 mm Durchm.. Gr. I *41 (*24),
mind. 180 mm Gr. II *33 (*19,5), mind. 100 mm Gr. III
»22 (*12), unter 100 mm Gr. IV 12 (*6), Kohlrabi Gr. I
»9 (*5), Gr. II *8 (*4), Gr. III *7 (*3), ohne Laub 9 (5),
Frühwirſing 8 (3,5), Frühweißkohl 7 (2,25), Frührotkohl
9 (O, Haus und Schlangengurken *23 (*14) Eſſis urkenm 23 (1), em 18 Einlegegurken d. em
11 über 15 cm 9 (5), Salatgurken 9 (4), Senfgurken
s (5H), Tomaten im Preisgebiet A 16 (9), im Preisgebiet v
W (11), c 24 (15), grüne Bohnen o. F. I10 ((11),m. F. I (9), Wachsbohnen o. F. 22 (13), m. F. 169 43,
Stangendohnen o. F. 22 (13), m. F. 109 (11), Stangen-

sbohnen 28 (13,5), öhren, antaiſer im Preis-gebſet A 7 (3), im Preisgebiet B 8 (5), Partſer im Preis
gebiet A 8 (8,5), im Preisgebiet 9 (4,5), Radieschen
(Bund je 10 Stück) runde *6 (*3), lange *7 (*4), Würz-
burger *13 (*8), Rettich (gewaſchen) 6—10 em Durchm.
Gr. I *12 (*7), 3--6 em Durchm. Gr. II *9 (5), grüne
Peterſilie (15), Peterſiltewurzel mit Laub (Bd. je 10 St.)
*13 (*8), Dill bis 15 em lang (20), über 15 em lang (5),
Bohnenkraut (9), Sellerte ohne Laub 14 (8,25), mit Laub
(Bund je 10 Stück) mind. 100 mm Durchm. *196 (*120),
mind. mm Durchm. *157 (*100), mind. 50 mm Durchm.
*95 (*60), Poree über 40 mm Dürchm. *48 (*30), mind.
35 mm Durchm. Gr. I *40 (*25), mind. 10 mm Durchm.

Filmabend.
i. Knapendorf. Heute, um 16 und 20 Uhr,

W im Gaſthaus Brauer in Jg. der
bertKochFilm ſtatt. Allen ſei ein Beſuch

dieſes wertvollen Filmes empfohlen.

Das Eiſerne Kreuz.
f. Rodden. Für Tapferkeit vor dem Feinde

wurde der Gefreite Willy Emmer mit dem
Eiſernen gerä II. o aus e FgEmmer gehört der Orts e Schladeba erR an Knppe Sgtrderacy
Kund ums Schkeuditzer Kleeblatt

Der Bürgermeiſter gibt bekannt.
3b. Schkeudig. Der Bürgermeiſter gibt be

kannt, daß 1. die Jagdpachtgelder von den Be
rechtigten bei der Stadthauptkaſſe in Empfang
genommen werden können, und daß 2. die Be
3Wing des Stromgeldes für den Monat Auguſt

940 vom Sonnabend, dem 7., bis Sonnabend,

SLandkreis Werſebur

30 (20), Edelpflaumen I 24 (16), Pflaumen II 18 (12),
Spillinge und ſonſtige III 10 (6), Hauszwetſchen, verſandreif 20 (13), 14 (09), üpfel, CoxOrange-Renette
44 (30), Apfel und Birnen Preisgruppe I 36 (24), Preis
ruppe II (18), Preisgruppe III 23 (15), Preisgr. IV

(13), Preisgruppe V 17 ((11), Wieſen Champtgnon
Sammlerpreis 40, Pfitfferlinge 30, Steinpilze 40, Maronen
und r Fe3 m Berbrwethereichig W

ie angemeſſenen Verbraucherrichtpretſe je ilogr.,je Stück oder Bund in z nd unter Beachtung
der feſtgelegten Handelsſpannen und eines Durchſchnitts-
frachtſatzes errechnet und berückſichtigen den Abſatz über
Groß- und Einzelhandel bei Bezug aus dem GebietSachſen-Anhalt, in Klammern die Erzeugerhöchſtpreiſe.

Warnung vor Ankauf
Kein Rad von Unbekanntken kaufen.

Dieſer Tage wurde die Reihe der Fahrrad-
diebſtähle in Halle grr eſetzt und ein Damen

„Triumpf“ Nr. 656 486 und ein Herren
ourenrad geſtohlen.

Wenn ein Rad zum Kauf angeboten wird, ver
ewiſſere man ſich zunächſt, wer der Verkäufer

iſt, damit keine Unannehmlichkeiten entſtehen. Hat
man Verdacht, daß ein angebotenes Rad nicht
rechtmäßig erworben iſt, benachrichtige man um
gehend die Polizei oder die Gendarmerie.

dem 28. September, zu erfolgen hat. Näheres
bringen zwei amtliche Bekanntmachungen.

Dienſt der Jugendfeuerwehr fällt aus.
zb. Der für Sonntag, den 8. September, an

geſetzte Dienſt der Jugendfeuerwehr fällt mit
polizeilicher Genehmigung aus. Sämtliche An-
gehörigen der Jugendfeuerwehr haben am Stand
ortappell am Sonntag, 8. September, um 10 Uhr,
auf dem Schäferſchen Grundſtück teilzunehmen.

In die Wäſchemangel geraten
zb. Beim Hantieren an einer Wäſchemangel

geriet auf ungeklätte Weiſe eine Frau mit bei-
den Armen in die Mangel. Sie v ſich dadurch
ſchwere Quetſchungen zu und mußte ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Hohes Altker.
zb. Wehlitz. Frau Berta Birkmann geb. Zieg-

ler, Ermlitzer Straße 31 wohnhaft, wurde geſtern
84 Jahre alt. Wir gratulieren nachträglich aufs
herzlichſte.

Alte Zöſchener Bauern geſchlechter
Aus Bauernſchickſal ſpricht Deutſchlands Geſchichte

I

Durch den Nationalſozialismus wurden die
engen Zuſammenhänge und innigen Be-
siehungen zwiſchen Menſch und Heimat, Blut
und Boden, wieder klargelegt und zum Leben
erweckt. Jn dem deutſchen Menſchen von heute
rührt ſich von neuem der ehrfurchtgebietende
Blutſtrom voraufgegangener Geſchlechter, dem
er angehört und den er mit dem Merkmal der
Ewigkeit über Kind und Kindeskinder weiter-
führt in fernſte Zeiten. Verehrungswürdig er-
ſcheinen dem Menſchen der Gegenwart endlich
wieder Hof und Acker, auf denen die Vorfahren
der vergangenen Jahrhunderte oft hart und
ſchwer wirkten, rangen und ihren Lebenskampf
beſtanden. Glücklich zu preiſen ſind die Fami-
lien, denen an Hand alter, ſorglich verwahrter
und vererbter Aufzeichnungen und Urkunden
ein helles, lückenloſes Bild der Vergangenheit
erſteht. Es iſt für ſie und für die Ortsgeſchichte
von gleichgroßem Wert.

Auch in Zöſchen gibt es einige altein-
geſeſſene bäuerliche Familien, aus denen in der
verfloſſenen Zeit Männer hervorgingen, die
gleichermaßen als Bauern, Nachbarn und Hand-
werker, wie als Ortsvorſteher, Richter oder Syn
dikus des früheren hieſigen und adeligen Patri-
monialgerichts, alſo des Grundherrengerichts, beiihren Feigrroſe, in Anſehen ſtanden.
Dieſes Gutsgericht, deſſen Reſte erſt im 19. Jahr
hundert abkamen, wurde hier zeitweilig ſo ge-
halten, daß ein auswärtiger, juriſtiſch vorgebil-
deter Gerichtshalter mit zwei orts angehörigen
Laienrichtern oder Schöppen die Urteile fällte.
An der Zuſammentragung alter Nachrichten und
Notizen über einige Zöſchener Familien hat ſich
der von 1886 bis 1926 hier amtierende Pfarrer
Heinicke verdient gemacht, alſo zu einer Zeit,
als die Ahnenforſchung noch nicht Allgemein-
gut war.

Schon alt iſt das Gehöft des Bauern Albert
Frenkel im Alten Dorfe. Der Stammbaum
läßt ſich bis zu acht Generationen
zurückverfolgen. Da es hier vier Frenkel und zwei

ranke gibt, iſt es vielleicht intereſſant, was ein
ritz Frenkel aus Sachſen über Name und Her-
unft der weitverzweigten Familie auf Grund ge

nauer Forſchungsarbeit zu ſagen weiß. Jn dem
Namen erkennt jeder ſofort einen Stammesnamen.
Aus Franke oder Francke wurde durch Umlaut und
Anhängung Frenkel oder Frenckel oder Fränkel.
Die zweite Silbe iſt Nebenform von „le“ und „la“
und eine Abkürzung der Verkleinerungsform „lein“.
Jn der neueren Zeit ſchreibt man den Umlaut von
a mit ä. Früher, zu Luthers Zeiten, ſchrieb man
nicht „Hände“, ſondern „hende“, nicht „Länder“,
ſondern „lender“. Zwiſchen der Form Fränkel
und Frenkel beſteht alſo nur orthographiſch, nicht
aber der Herkunft nach ein Unterſchied. Der Name
mit der verkleinernden Silbe „el“ iſt der Koſename
einer ſtammſtolzen Mutter, die glücklich war, nicht
beiſpielsweiſe der vormaligen ſlawiſchen Unter-
ſchicht anzugehören und bedeutet „kleiner, lieber,
guter Franke“. Die Form iſt in Süddeutſchland zu
Hauſe, von wo die Menſchen dieſes Namens kamen.
Sie gehörten einſt zum Stamm der Franken, die
urſprünglich im ſüdlichen Deutſchland ſiedelten.

König Heinrich, der Burgen- und Städte-
ründer, zertrümmerte 928 nach langjährigem
rieg mit der Eroberung der letzten Sorbenburg

Gana, wohl bei Oſtrau in Sachſen, den ſlawiſch-
ſorbiſchen Staat links der Elbe und ſicherte das
dem Deutſchtum wiedergewonnene Gebiet durch
eine Reihe von Burgen. Sein Sohn, Otto der
Große, ſetzte die Burgengründungen in Reihen
r Jn der Zeit dieſer Herrſcher entſtanden die

urgen zu Merſeburg, Schkeuditz, Leipzig, Taucha,
Eilenburg, Meißen und andere, von denen ſich
wohl einige noch in Ortsnamen widerſpiegeln,
Reſte ſich aber nicht erhielten. Jn den nächſten
200 Jahren ſchmolz durch Aufſtände und Kriege

egen Tſchechen und Polen die Zahl der waffen-ihn Deutſchen beſorgniserregend zuſammen.

erfolgte druch den Meißener Markgrafen

Konrad von Wettin (1127 bis 1156) eine ſtärkere
planmäßige Anſiedlung germaniſcher Menſchen
und dadurch eine nachdrücklichere Sicherung des
gefährdeten Raums. Die Werber des Grafen
riefen die nicht erbberechtigten Söhne niederſäch-
ſiſcher und auch fränkiſcher Bauern aus Mittel
und Oberfranken ins Land, wo ſie ſich, die Fran-
ken beſonders in der Saale und Elſtergegend,
die Niederſachſen nördlicher, als Koloniſten be
währten und die Sorben bis dieſe
im Laufe der Zeit durch Vermiſchung ins deut-
che Volkstum eingingen. Graf und Neuſiedler
ahen in ihren Erwartungen nicht getäuſcht.

Das Land wurde endgültig befriedet, chriſtlich und
deutſch. So ſind die Frenkels nachweisbar
ſeit 1200 im Lande beheimatet.

(Fortſetzung folgt.)

Sitromabſchaltung am Sonnkag.
r. Leung. Am Sonntagvormittag wird vor

übergehend eine Stromabſchaltung erfolgen, und
zwar in der Ortslage Leung von 7.30 bis
9 Uhr, in den Ortslagen Röſſen und Göh-
litz ſch von 7.30 bis 12 Uhr.

„Ein ganzer Kerl“
r. Dieſer „ganze Kerl“ iſt nicht etwa ein Mann,

ſondern die Nichte des Herrn Oberſt in einem Film,
den zur Zeit die To-Bün Leuna zeigt. Sie hat es
übernommen, die vollkommen verſchuldete Wirt-
ſchaft in der ſchönen Uckermark wieder zu ſanieren,
während ſich n Vetter durch die Flucht in die
weite Welt dieſer Aufgabe entzogen hat. Männ-
liche u und ebenſolche Haltung ſollen r
den nötigen Reſpekt verſchaffen. Darüber hat ſie
in ſieben Jahren feſt ihre natürliche Beſtimmung
vergeſſen, und erſt durch die a des nichts
nutzigen Vetters wird aus dem weiblichen „Feld-
webel“ eine entzückende Frau.

Der Tobis-Film wurde von F. P. Buch nach
einem Theaterſtück gedreht. Albert Matter-
ſt ock als Globetrotter Stefan und Heidemarie
Hatheyer als Nichte Jule ergänzen ſich einzig-
artig in ihrem Zuſammenſpiel. Paul Henckels
gibt einen e Oberſt und Albert Flo
rath als Landarzt Dr. Willmer iſt ein Menſch
voller Güte. Jn weiteren Rollen ſehen wir

r rr von Platen, Paul Bildt, Frieda
ich ard, die in ihrer Darſtellung ebenfalls dem

Film zu einem bemerkenswerten Erfolg verhelfen.
Hermann Holke.

Filmveranſtaltung,
rl. Spergau. Am morgigen Sonntag, um

20 Uhr, zeigt die Gaufilmſtelle den Film „Du
und Jch“ mit vorzüglichem Beiprogramm im
Sielerſchen Saale. Die Jugendvorſtellung findet
um 15 Uhr ſtatt. Der Vertrieb der Eintritts-
karten erfolgt durch die Blockleiter im Vorverkauf
und bis Sonntag, 18 Uhr, beim Filmſtellenleiter
W. Hofmann.

Mutter Gutjahr 82 Jahre alt.
rl. Spergau. Frau Luiſe feiert am

11. 9. ihren 82. Geburtstag. ir gratulieren
d und wünſchen ihr einen geſegneten

ebensabend.

R Aus demGeſſeltal el.

Filmveranſtalkung.
gs. Benndorf. Am Dienstag, 10. September,

wird in der Filmveranſtaltung der Gaufilmſtelle
der mit einem Staatspreis ausgezeichete Film
„Robert Koch“ mit Emil Jannings in der
r ezeigt. Außerdem das Beiprogramm.St Gaſthaus Lubowicki. Beginn: 16 Uhr und

r.

qu. Schnellroda. Eine auf dem Hofe eines hie
ſigen Bauern beſchäftigte Landarbeiterin wollte wie
üblich den Bullen aus dem Stall führen. Plötzlich
wurde das Tier ſcheu und nahm die Frau auf die
Hörner und ſchleuderte ſie in den Futtertrog. Die
Frau wurde mit ſchweren inneren Verletzungen
einem Krankenhaus zugeführt.

qu. Langeneichſtädt. Das Ehepaar Albert
Wuſter hauſen und Frau Minna geb. Winter
un können am 7. September das Feſt der gol-

nen Hochzeit feiern. Beide Eheleute ſind noch
rüſtig und ſtehen im Alter von 75 bzw. die Frau
77 Jahren. Wir gratulieren!

Aus der Tierwelt unſerer Heimat
Hier irrt Brehm

Es hat zu allen Zeiten begnadete Forſcher ge
eben, die mit ſehenden Augen und empfäng-
ichem Herzen ſich hinübertaſteten in die geheim
nisvolle Welt der freien Tiere. Sie hoben mit
ſanften Händen den dunklen Schleier, den die
große Mutter Natur ſchützend vor ihre Geſchöpfe
breitet, die unſere Wälder und Fluren devölkern.
Viel Wunderſames wurde uns überliefert von
jenen Männern, die ſpinnverwebte Pfade wan
erten und die Tiere lieben mußten, weil ſie die

Menſchen kannten.
Einer der Größten unter den Freunden aller

Kreaturen war Alfred Edmund Brehm, der das
begonnene Werk ſeines Vaters glücklich vollendeteun uns das gewaltige Buch aller Tiere, „Brehms

Tierleben“, überlieferte. Die unſäglichen Mühen
weier Menſchenalter, die Arbeit von Vater und

hn, ſind in dieſem Buche aufgezeichnet, und
dennoch war dieſe lange Zeit zu kurz, um auch
die letzten geheimen Regungen im Herzen der

Tiere zu ergründen. ßDer Zufäll bewahrt uns oft vor Trugſchlüſſen,
und von einigen ſolcher Zufälle, die eine winzige
Lücke in „Brehms Tierleben“ zu ſchließen ver-
mögen, ſei hier erzählt, ohne daß nur im ge-
ringſten dieſes wunderbare Werk angetaſtet wer
den ſoll.
Die Buſſarde vom Huhnholz

das Buſſardweibchen brütet allein, die
Jungen werden abwechſelnd von beiden Eltern
geatzt ſteht im Originalmanufkript des
alten „Brehm“.

Vor einem Mandel Jahren ſchaukelte hoch
oben in den Pappelzweigen am alten Huhn z
ein Buſſardhorſt im Frühjahrswind, und der Ru
der großen, wunderbaren Vöögel ſcholl ſieghaft des
Morgens durch den erwachenden Wald. Blaue
Tage kamen und ſilberne Nächte. Die Haſel-
büſche hatten ihre goldenen Troddeln verſtäubt,
unten im Geſtrüpp bei den Zaunkönigen waren
junge Prinzen angekommen mit einer vollſtändi-
gen Krone auf dem Haupt, und oben im Pappel-

ezweig ſaß das Buſſardweib ſanft und ſtill auf
einen Eiern. Wenn aber der Mittag ſchwer und
chwül über das kleine Hölzchen kam und die

wilden Tauben nach der Tränke zogen, flog das
Buſſardmännchen zum Horſt und breitete die
Flügel in liebender Gebärde über ſeinem Weibe
aus, und 7 blickten ſich einander an, als hätten
ie ſich viele zärtliche Worte zu ſagen und fänden
eine. Dann geſchah es oft, daß das große, ſtarke

Buſſardweib ſß angſam erhob und ſeine Federn
ſchüttelte, und daß es davonflog für eine Weile,indes das kleine Männchen h behutſam auf

die Eier niederließ und ſie mit ſeinem
Leibe deckte und wärmte, bis das Buſſardweib
urückgeflogen kam. über ein kleines waren dreiSenge geboren e oben unter den

Wolken, mit großen, wachen Augen und gieren-
den Schnäbeln, und die beiden Alten hatten ihre
liebe Mühe, die hungrige Brut ſatt zu kriegen.
Da geſchah es, daß einmal in der Frülhe vor
Tag und Nacht ein r Menſch, der einen
Jagdſchein erſtanden hatte und eine nagelneue

linte noch dazu, das Buſſardweib als Ziel für
eine Waffe auserſah. Die heißen Schrote ſchmet
terten es in den Staub hinab und es hob mit
unſäglich verächtlichem Blick noch einmal die
herrlichen Augen zu dem lieben Horſt da oben
auf, den es mit kleinen grünen Zweigen ge
er hatte, wie dies die klaräugigen großen

ögel zuweilen tun. Der Morgen ging vorüber
und der Mittag ſtand ſtille über dem Holz, die
Jungen bettelten um Futter, da kam das Buſſard
männchen angeflogen und brachte friſchen Fraß.
Braune Mäuſe von den weiten Feldern, Gras-
fröſche von den kleinen Teichen, eine flügellahme

Taube und einen glänzenden Maulwurf. Jmmer
und immer wieder kam es mit ſeiner Beute in
den Fängen zum Horſt und legte ſie den
J v vor. Und die ſchrien und recktendie Hälſe und ſperrten die gelben Schnäbel auf
und fraßen nicht. Denn ſie waren noch
wunderbar jung und waren es daß
r die Mutter kleine Happen Fleiſch in den

chnabel ſtopfte. Nach zwei langen Tagen
und zwei langen Nächten waren die drei
bällchen da oben verſtummt, ſie lagen im
Horſt wie welke Blumen und ihre näbel
waren in die Zweige gewühlt. Sie waren tot.
Verhungert. Der Horſt aber war angefüllt mit
friſchem Fraß, und immer wieder kam das
Buſſardmännchen angeflogen und legte neue Beute
ab für ſeine toten Jungen. Es ſchaute zuweilen

Blaesenieiden
Des Wasser habe ich als Arznss be-

und auf Der Weise bin ch
ie Entalndung der e

den. Mein Leiden habe ich jetzt t73. 2.
mich 50 durchgeschl. hr Wasser hoſt.

M. A. Fecker, Kfm. Johlingen B., Bahnhofstr. 28. 12.8.28.

20 grohe Fiatchen RM 2.60, 50 grohe Flaschen M 25 h
und zurück trögt der Brunnen. Heilquelfe Kerissprudel, irre

mit ſeinen großen braunen Augen ſinnend aufdie Kinder en als wäre da etwas geſchehen,
was es mit ſeinen Sinnen nicht begreifen konnte.

Sicher trägen ſeit Jahr und Tag alle Buſſard
männchen der Welt das Geſetz mit ſich herum,Beute zu ſchlagen und zum kg ſchebringen, ſeit s und Tag hat ſi
auch im Herzen der
erbt, die Beute zu zerſtückeln und den
Jungen zu reichen. Sicher ergenuen
die Eltern ſeit uralten Zeiten auf dieſe Weiſe.
Sie können wohl nicht anders. Und es läge eine
weiſe Ordnung in dieſem Tun, wenn es keine
hitzigen jungen Menſchen gäbe mit einer nagel-
neuen Flinte in den Händen, die das Gleichmaß
der Natur zu zerſtören vermögen. Hätte einMenſch dem Vußardmännchen in ſeiner Sprache

verſtändlich machen können, daß es lernen müſſe,
den Jungen die Beute zu zerſtückeln und in den
Schnabel zu ſchieben wie es das Weibchen tat,
das Männchen hätte es ſicher verſucht.

Ulbrioht-Merseburg.

Aus Gauſtadt und Gau
Profeſſor Dr. Lindemann geſtorben.

Halle. Der Chefarzt des Barbara Kranken
hauſes, Prof. Dr. Walther Lindemann, i am
81. Auguſt plötzlich geſtorben. Freie inde
mann, 1866 in Halle geboren, beſuchte die
Franckeſchen Stiftungen und erhielt nach r
ſeines Studiums ſeine Ausbildung an der hal-
e Univerſitäts-Frauenklinik. Von 1915 bis
1017 war er als Oberarzt an der gleichen Klinik
tätig. Jm Jahre 1922 übernahm er die Chefarzt
ſtelle des BarbaraKrankenhauſes.

Kind vom Auto angefahren.
Halle. Jn der Freiimfelderſtraße wurde

am Montag ein 5 Jahre altes Mädchen von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Das
Kind erlitt eine Gehirnerſchütterung und Arm-
verletzungen und wurde in die Chirurgiſche
Klinik eingeliefert
Beim Sandfahren tödlich verunglückt.

Naundorf (bei Torgau). Ein bei einem
Bauern beſchäftigter Arbeiter verunglückte
beim Sandfahren ſo ſchwer, daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Partetomtlickie
bekanntmachüngen

g e NSKK. 41/ M 38.e Nächſter Dienſt: Sonntag, den
58 8. September 1940, Geländedienſt.

Antreten 8.30 Uhr am NSKK.
Heim. Eßrich, Sturmführer.

Schkeuditz
Bekanntmachung

Die Bezahlung des Stromgeldes für den
Monat Auguſt 1940 hat vom Sonnabend, dem7. d. M., bis zum Sonabend, dem 28. Septemder
1940, während der Vormittagsdienſtſtunden in
der Stadthauptkaſſe, Zimmer 2, zu erfolgen.

Schkeuditz, den 5. September 1940.

Die Stadthauptkaſſe.

Bekanntmachung
Verkeilung der Jagdpachtgelder.

Die Jagdpachtgelder für die Zeit vom 1. Mai
1940 bis 30. April 1941 können von den Berech-
tigten in der Zeit vom 9. September bis 30. Sep-
tember 1940 bei der Stadthauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer 2, in Empfang genommen werden.

Jagdpachtgelderanteile, die in dieſer Zeit nicht
abgeholt werden, fließen dem WHW. zu.

Schkeuditz, den 6. September 1940.

Dei wLerkaufsh

dies

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 3. Deutſche Relchslotterſe

Ohne Gewähr Nachdruck verbotenAuf jede geſogeno Nummer ſur drei grie Gewinne
r

IIa ud ih e e23. Ziehungstag 4. September 1940
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen

W z6 Gewinne zu 229117 387442 b
12 Gewinne zu 8 M. 16734 14

20182 r e Sm. z 26533 7965 85207
r S 179451 182645 38

len M Zie e
S

5. September 1940

In der Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 50000 und 3 v z 500000 RM. 120079

6 Gewinne zu 1888 z 173126
138417 264108

12 Fewinne zu R. j36566 173719 184097 251325
24 Gewinne zu RM. 24105 142123 195613 211416

26849 332113 378883i jödo RM. 10 4907 27362 28071 48828 52075
8 n 12i6i4 124133 126219 130309 1480881

176285 184389 196222 211242 241580

n n n an an an a
24. giehungstag 5. September 1940

Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen
9 Gewinne zu 5000 RM. 47827 195358 30540924 Kedinge i 000 R. 172317 216675 241658 253866

300937
2i Gewinne zu 3000 RM. 740 46320 74279 7880 93078

166157 265029
30 Gewinne zu 7 853 45993 54640
99 Gewinne zu 1000 RM. 600 10045 12042 24750 336993 38265 Sobän 39529 55372 73686 100887 r 121

235 136486 57 200713 212538 216164 237496
251 285097 31 325948 342265 345472 369049

369696 378102 3844]1

ést

Dos neuer 3 RR. Bei
Eckelt, Merſeburg
Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtrahe e

uſſardmütter das Geſetz ver

en
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14 Mill. RM. opferte der Gau Halle Merſeburg
Rechenſchaſtsbericht für das Kriegs Winkerhilfswerk 1939/40

Auf der WHW.- Kundgebung des Gaues
Halle- Merſeburg am geſtrigen Abend im
Stadtſchützenhaus zu Halle konnte der Gau
beauftragte für das KWHW., Gauamtslei
ter Pg. Lamminger, den Rechenſchafts
bericht für das Erſte Kriegs-Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes in unſerem Gan
erſtatten.

Pg. Lamminger:
Vor wenigen Stunden hat der Führer

das weite Kriegswinterhilfswerk des
Deutſchen Volkes 1940/41 eröffnet. Sein
Aufruf zum Kampf in der Heimat
und an den Fronten hat den Weg in alle
Herzen der deutſchen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen gefunden. Mit ſtolzer
Freude haben wir ſeine Abrechnung mit den
plutokratiſchen Kriegstreibern erlebt und
von neuem das Gefühl empfunden, daß die
vom Führer vorgeſehenen Entſcheidungen
uns in naher Zukunft den endgültigen
Sieg über England bringen werden.
Seine mitreißenden Worte über den deut-
ſchen Sozialismus haben uns die großen
Gegenſätze aufgezeigt, welche zwiſchen
Deutſchland und den anderen Völkern der
freien Demokratien“ beſtehen. Wir haben

feine Dankesworte an das deutſche
Volk und vor allem die deutſche Heimat, die
v den letzten Monaten ihre Opferbereit-
ſchaft und Einſatzbereitſchaft zu jeder Stunde
bewieſen hat, mit herzlicher Freude auf-
genommen.

Mit noch größerer Freude und einem
unbändigen Stolz erfüllt uns aber ſein
Mahnruf und ſein neuer Kampf-
befehl für die kommende Zeit. DasKriegswinterhilfswerk 1940/41 wird in
dieſem Kampf der Heimat von neuem und
noch mehr die ſozialiſtiſche Einheit des

9 RM. je Kopf
Wenn ich nnn heute Jhnen, Ganuleiter,

und allen Volksgenoſſen und Volksenoſſinnen des Gaues Halle- Merſeburg
uſchaft über den Opferwillen und die

ſozialen Leiſtungen der NS.Volkswohlfahrt
unſeres Ganes ablege, dann will ich damit
nicht nur den Dank an die Tauſende von

tlichen Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen ſowie an die Opferbereitſchaft
der Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
abſtatten, ſondern vor allem eine Tat auf-
zeigen, die im Gan HalleMerſeburg, einem
einſtmals von Arbeitsloſigkeit und Armut
gezeichneten Lande, ihre Verwirklichung ge
funden hat. Mit Stolz kann ich Jhnen das
Ergebnis eines Gaues der Arbeiter und der

e per e e ſ rBeſtät ner im angenBoe mergeſchweihten Volks gemeinſchaft i

14 mill. RM. für das KWH9W.
Das Geſamtaufkommen im 1. Kriegs

Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes
1939/40 betrug im Gau Halle Merſeburg

Dwerkes die I ausgeſproch
Winterhilfswerk ein

rer bei der Eröffnung des erſten Kriegs-Winterhilfs-rin daß das deutſche Volk r
fer vbringe, das der Größe der Zeit angemeſſen iſt.

das Kriegs

Die Erwartung hat ſich in vollem Maße erfüllt, und ſo vernehmen wir mitſtolger e das Ergebnis in unſerem Gau Halle Merſeburg. Es
wurden für das erſte Kriegs-Winterhilfswerk rund 14 Millionen

der Bevölkerung unſeres Gaues 9, RM. geopfert.
kommt weiter noch der Ertrag des Kriegshilfswerks für das Deutſ
Kreuz mit 4,7 Millionen RM. Mit dieſen Summen konnte viel
lindert, Wunden geheilt und ſoziale Betreuung durchgefü

weiten Kriegs-WHW. wird e. niemand von
den Opfern unſerer Frontſoldaten beſchämen laſſen. Die
Der Frontſoldat ſieht auf dein Opfer!

ſind je Kopf

Jn dem nun beginnenden

deutſchen Volkes ofſenbaren. Unſere gemein
ſamen Opfer werden, wie ſchon in denfrüheren Hahren, ihren ſinnfälligſten Aus
druck im deutſchen Sozialismus der Tat
finden.

Der Rechenſchaftsbericht, den Reichs
miniſter Dr. Goebbels über das Erſte
Kriegswinterhilfswerk und das Kriegs-
hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz er-
ſtattete, iſt das ſichtbare ſtolze Ergebnis
einer Volksgemeinſchaft, deren
Selbſthilfe heute zu einer einmaligen poli-
tiſchen Realität geworden iſt. Die gewaltigen
einmaligen Zahlen ſind kein totes Rechen
exempel, ſondern das lebendige Ergebnis
der von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei ſeit rem Beſtehen an-
gekündigten und in den letzten Jahren
durchgeführten deutſchen Volks-
pflege. Sie hat im vergangenen Kriegs-
jahr ihre erſte Bewährung beſtanden und
wird auch in der kommenden Zeit der
Garant für eine ſtarke und unbeſiegbare
deutſche Heimat ſein.

der Bevölkerung
rund 14 000 000 Reichsmark. Dieſes
Ergebnis entſpricht einem Opyferbeitrag
pro Kopf der Bevölkerung unſeres Gaues
von 9, Reichsmark.

Es ſetzt ſich zuſammen aus den Opfer-
leiſtungen der KReichsſtraßenſammlungen,
der Opferſonntaäge, des Tages der Wehr-
macht, der Deutſchen Polizei und der
i Hinzu kommt im 1. Kriegswinterhilfswerk das gewaltige Ergebnis
der onderaktion „Unſere Waffe, das
Opfer“ mit 2 605 848,62 Reichsmark.

4,7 Mill. RM. für das DRK.
Das Geſamtaufkommen im Hilfswerk

für das Deutſche Rote Kreuz beträgt im
Gau Halle- Merſeburg vorläufig
4 710 995,58 Reichsmark, und iſt damit
ebenfalls eine ſtolze Leiſtung unſerer
Volksgemeinſchaft.

Umfossendle Flilfe cuf allen Gebiefen
Die im vergangenen re 1939/40 imGanu Halle- Merſeburg Zug ie NSV. auf

ewendeten Lei r ſprechen für die umſaſſende Hilfe, welche auf allen Gebieten
des Lebens gewährt wurde. Es würde an
gieſer Stelle zu weit führen, die zahlreichenn aufzuführen, von denen
die Mittel für Kindertagesſtätten, Kinder
landverſchiaung, Müttererholungsfürſorge
und wirtſchaftliche Fürſorge gemeinſam mit
vielen anderen Leiſtungen Aufwendungen
in einer Höhe von 2 432 558,51 Reichsmark
ausmachen

Dazu kommen noch die Aufwendungen
für Bauvorhaben und verſchiedene an
dere Leiſtungen, die das Bild der ſozialen
Hilfsbereitſchaft unſeres Kampfgaues ab-
runden.

Hilfswerk „Mutter und Kind“
Jm Vordergrund der von uns getroffe

nen Hilfsmaßnahmen ſtand die Erfüllung
der Aufgaben im Hilfswerk „Mutter und
Kind“. Die geſundheitliche Betreuung der
werdenden Mutter, Säuglinge und Mütter
überhaupt iſt dabei eine der ſchönſten und
dankbarſten Aufgabe. Gerade die Leiſtun
gen während des vergangenen erſten
Kriegsjahres ſind ein Beweis dafür, daß
alle Hilfsmaßnahmen uneingeſchränkt wei-
ter durchgeführt wurden.

So ſind während des erſten Kriegsjahres
1070 Mütter und 344 Säuglinge zu vier
wöchigen Erholungskuren in die ein
zelnen Müttererholungsheime, von denen

di s Gaues Hummelshainn alen Helbeſchlbhehen
üben und Laucha ſind, eingewieſen worden.

Damit wurden im Gan Halle- Merſeburg
ſeit Beginn der Müttererholungsfürſorge
überhaupt bis Ende Juli 1940 11364 Müt-
ter und 1187 Sänglinge in den Heimen der
National ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt un
tergebracht.

s im März 1985 die erſten Hilfsſtellen
„Mutter und Kind“ im Gau Halle-Merſe-
burg errichtet wurben, die allen hilfeſuchen-
den Müttern mit Rat und Tat zur Seite
ſtehen ſollten, wurde damit eine neue und
in den letzten Jahren bewährte Hilfsmaß-
nahme getroffen. Während im Jahre 1935
254 Hilfsſtellen erſtellt werden konnten,
ſtehen heute 925 Hilfsſtellen „Mutter
und Kind“ im Dienſte dieſer volkspolitiſchen
Aufgabe. Die während des letzten Winters
in dieſen Hilfsſtellen gemeinſam mit den
Staatlichen Geſundheitsämtern durch
geführte Rachitis-Prophylare kann
als eine erfolgreiche Aktion auf dem Gebiete
der Geſundöheitsführung angeſprochen wer
den. Eine faſt 100prozentige Erfaſſung der
Säuglinge wurde dabei in allen Ortſchaf-
ten unſeres Gaues erreicht.

Aber auch den kranken, hilfsbe-
dürftigen Müttern wird geholfen.
Jhnen ſtehen Haushaltshilfen der NSV.
zur Verfügung. Sie werden zur Entlaſtung
der Mutter im Haushalt eingeſetzt, und
zahlloſe Dankſchreiben beweiſen, daß auch
dieſe Hilfe mit großer Freude aufgenom-
men wird.

Kriegsaufqoben der NSV.
Mit Ausbruch des Krieges ergab ſich

durch den erhöhten Einſatz der Frauen in
der Landwirtſchaft und Induſtrie für die
NSV. die Aufgabe, in noch größerem Aus-
maße als bisher für die erzieheriſche Be
treuung der Kleinkinder zu ſor-
gen. Die Errichtung von Hilfskindergär-
ten in zahlreichen Orten unſeres Gaues iſt
das Ergebnis dieſer ſofortigen Hilfsaktion.

Mit der Errichtung des erſten NSV.
Kindergartens im Jahre 1934 in Trieſtewitz,
Kreis Torgan, begann eine Entwicklung, die
heute zu dem Ergebnis von 588 Kinder
tagesſtätten im Gau Halle Merſeburg führte.
Täglich finden rund 10000 Kleinkinder
unter Leitung geſchulter Kräfte darin ſor
gende Aufnahme.

Neben der fürſorgeriſchen Betreuung un

z
u

Rote
ot ge

werden.

ole iſt darum:

ſeres Kleinkindes im Kindergarten wird die
geſundheitspflegeriſche Betreu-
ung ſelbſtverſtändlich weiteſtgehend durch
geführt. Dabei wird in erſter Linie das
Kind zur Sauberkeit und zur regelmäßigen
Zahnpflege angehalten. Durch bie zuſätz
liche Verabreichung von warmen Geträn-
ken, einer Obſt- oder Rohkoſtbeigabe und
r v wird die ausreichende Ernährung der Kinder gewährleiſtet. Dar

über hinaus werden nach ärztlicher Verorö-
nung und unter ärztlicher Kontrolle Vor
beugungsmaßnahmen gegen Rachitis durch-
geführt. Die Kinder erhalten Lebertran,
Kalk- und Vitaminpräparate. Im Wechſel
zwiſchen Bewegung und Ruhe durch
Kinderturnen. Gymnaſtik, Kreis und Lauf-
ſpiele ſowie Spaziergänge einerſeits und
ruhige Beſchäftigung am Tiſch, im Sand
kaſten und regelmäßiger Mittagsſchlaf an
dererſeits wird für die geſunde Entwicklung
die richtige Vorausſetzung geſchaffen.

Der Förderung der ſeeliſch-geiſtigen Entwicklung unſerer Kinder i
in gleichhohem Maße Rechnung getragen.

g. ger r ſind e rndergärtnerinnen, inderpflegeriP ſchen aus den eigen der e
Frauenſchaft und des Bundes deutſcheMädel unter vollſtem Einſatz ihrer grüee
um die Erziehung unſerer Kleinen be
müht. Die bisher erreichten Erfolge auf
dem Gebiete der Kindertagesſtätten im Gau
Halle Merſeburg ſpornen uns zu weiterem
unabläſſigem Aufbau auf dieſem wichtigen
Gebiete an. Die Errichtung eines NSV.
Dauerkindergartens in jedem Dorf unſeres
Gaues iſt dabei höchſte Zielſetzung.

Kinclerſancverschickunq der NSV.
u Maßnahm in der ret ebenfalls durch die

Kriegserei iſe kaum beeinträchtigt wer

den, ja, ſin enüber dem Vor

leben an der Saale ſind. Der Erfolg die-n egen der Vor zeit u
7

zuſprechen.
Die Verſchickung von ſchulentlaſſenen,

berufstätigen Jungen und Mädeln iſt be
ſonders unter Berückſichtigung der vermehr-
ten Beanſpruchung in den Betrieben ent
ſprechend gefördert worden. Es wurden
während des Kriegsjahres 451 Jugend-
liche zu einem ſolchen Erholungsaufent-
halt eingewieſen. Auch die Kinderlanöver-
ſchickung iſt während der Kriegsmonate in
weiteſtem Umfange durchgeführt worden, ſo
konnten bisher während des erſten Kriegs-
jahres 7732 Kinder aus den Gauen Sachſen,
Thüringen und Weſtfalen-Süd in Halle-
Merſeburg aufgenommen werden. 23812
Jungen und Mädel des Gaues Halle
Merſeburg wurden in verſchiedene Gaue
des Reiches im Rahmen der Kinderlandver-
ſchickung verſchickt. Seit Beſtehen der Kin
derlandverſchickung der NSV. wurden da
mit im Gau Halle- Merſeburg insgeſamt
57900 Kinder aufgenommen und 40600
Kinder zur Erholung von hier in andere
Gaue verſchickt.

Die NSV.-Jugendhilfe hat eine ſchwere
und verantwortliche Aufgabe übernommen.
Sie hat ſich im abgelaufenen Kriegsjahr in
verſtärktem Maße mit der Pflege
kindbetreuung im Vormundſchafts-

weſen, der Jugendgerichtshilfe und der
Schutzaufſicht be aßt. Ein Anſteigen der
Kriminalität unter der Jugend iſtdurch die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit
der NSV.-Jugendhilfe mit allen dafür zu
ſtändigen Stellen verhindert worden. Auch
hier ſprechen eindrucksvolle Zahlen für die
Bedeutung dieſes Aufgabengebietes.

Die fürſorgeriſchen Maßnahmen der
NSV. auf dem Gebiet der Volksgeſundheit
finden im Tuberkuloſe-Hilfswerk
und durch die allgemeine Heilverſchickung
ihren Ausdruck. Vielen Männern, Frauen
und Kindern konnte auch auf dieſem Gebiet
durch den Einſatz der NSV. wertvolle Hilfe
gebracht werden.

Wekkeifer der Schweſtern
Nachdem ich nunmehr die großen Auf-
r der NSV. mit ihren Leiſtungenelegt habe, will ich mich abſchließend den

Schweſternſchaften der NSV. zuwenden.
Neben der Schweſter des Reichsbundes der
Freien Schweſtern und Pflegerinnen ſteht
die NS. Schweſter in vorderſter Front
arbeit auf dem Gebiete der geſundheitlichen
Betreuung. Jn 161 Gemeindeſtationen
führt die NS. Schweſter eine ſchwere und
verantwortliche Arbeit durch. Daneben ſteht
der ſelbſtloſe und tapfere Einſatz all der
vielen Schweſtern des Reichsbundes der
Freien Schweſtern und Pflegerinnen
in der öffentlichen Krankenpflege. Beide
Schweſternſchaften wetteifern in dem hohen
und ſchönen Ziel: den Kranken und hilfs
bedürftigen Menſchen durch ihre Hilfe der
Geſundung zuzuführen. Verſchiedene Sofort-
maßnahmen in den Oſtgebieten aber
auch im Weſten verlangten den Einſatz
zahlreicher Schweſtern beider Organi-
ſationen, ſo daß auch aus dem Gau Halle
Merſeburg tüchtige und einſatzbereite
Frauen dafür abgeſtellt werden konnten.

26000 (eisfen Ehrendiensf
Gauleiter, meine Volksgenoſſen und

Volksgenoſſinnen! Jch habe Jhnen ein
Bild der ſozialen Tätigkeit der Partei im
Kampfgau Halle- Merſeburg entwickelt und
ich glaube, daß die großen ſozialiſti-
ſchen Leiſtungen der Partei auch inunſerem Heimatgau ihre tauſendfältigen
Früchte auf allen Gebieten des Lebens zei
tigen. Sie ſind aber auch, wie allerorts im
Großdeutſchen Reich, das Bekenntnis der
Treue unſerer Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen zum Führer. Auch wir wollen
uns ſtolz und glücklich ſchätzen, durch unſere
Opferbereitſchaft und durch unſeren
ſelbſtloſen Einſatz als Helfer und
Helferinnen in der NSVP. und im Winter-
hilfswerk an den ſchönſten Aufgaben des
Führers mitarbeiten zu dürfen.

Faſt 26 000 Frauen, Männer und Jugend
liche werden im Gan Halle- Merſeburg auch
in dieſem zweiten Kriegs-Winterhilfswerk
ihren Ehrendienſt aufnehmen. Sie werden
durch ihren vorbildlichen Einſatz allen
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen eine
ſtete Mahnung und Vorbild zur Opferbereit
ſchaft ſein.

Der Ruf des Führers aber, der an das
deutſche Volk ergangen iſt, ſoll ſeinen tief
ſten Ausdruck in einer entſchloſſenen un

egbaren und opferbereiten Volksgemein-
ſchaft finden. Und dazu, Ganleiter, wollen
auch wir alle unſeren Beitrag leiſten. Und

nun bitte ich Sie, Gauleiter, Jhrem Gau
ür das 2. Kriegs-Winterhilſfswerk den

arſchbefehl zu geben.

Stark erweiterter Herbſtſpinat-Anbau
Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Schlacht viehAuftriebe brachten
in der abgelaufenen Berichtswoche bei
Rindern, Kälbern und Schweinen ſpürbare
Verbeſſerungen. Alle Schlachtviehmärkte
wurden ergänzungsweiſe mit Bacon-Fleiſch
beliefert.

Die Milch anlieferung blieb nur un
weſentlich hinter der Vorwoche zurück. Da
auch der Friſchmilchverbrauch geringer war,
hielt ſich der Rückgang der Butter-
erzeugung in engen Grenzen. Die für die
Verſorgung notwendigen Mengen ſtanden
pünktlich und in voller Höhe zur Verfügung.

Ein geringer Erfaſſungsrückgang bei
Eiern hält der Jahreszeit entſprechend
weiter an. Trotzdem konnten im letzten
Verſorgungszeitraum insgeſamt ſieben Eier
je Verbraucher ausgegeben werden.

Die Verſorgung der Friſchobſt-

märkte konnte etwas gebeſſert werden. Auch
ausländiſche Einfuhren ſtanden zur Ver-
fügung, von denen Weintrauben lebhafteſte
Aufnahme fanden. Die reichlich vorhande-

Aekonen werden nicht allzu ſehr be-
achtet.

Mit Gemüſe erzeugniſſen aller Art
ſind die Märkte reichlich verſorgt. Wie
immer bei ſolcher Situation ergeben ſich
gewiſſe Abſatzſchwierigkeiten für die Kohl-
arten. Blumenkohl war reichlicher an
eliefert, Bohnen und Gurken gehen lang
am zu Ende. Größere Tomateneingänge

aus Holland kamen ſehr erwünſcht. Von
Wurzelgemüſe ſind neben Sellerie die An
lieferungen von Meerrettich und Roten
Rüben größer geworden. Bei Spinat zeigen
ſich die erſten größeren Erträge aus dem in
dieſem Jahr erheblich erweiterten Anbau
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eine alte Kunſt blüht in Merſeburg weiter
Die Holzbildnerei ſtirbt in Merſeburg nicht aus

Zu den ſchönſten und erhabenſten Geſtaltungen
hat ſich das Holz formen laſſen unter der Hand

den Vordergrund tritt. Dafür läßt uns der junge
Meiſter einen Blick in ſeine Skizzen tun, die den

Schüſſeln, Bücherſtützen und anderem ihren
Niederſchlag finden. Hier begegnen wir in einer

unverbeſſerlichen Abenteurers, der hoch zu Ro
mit ſeinem wackeren Gefährten ins Weite zieht,
um den Kampf mit den Windmühlen vermutlich
aufzunehmen und andere „Taten“ zu vollbringen
Alle dieſe Dinge ſind in Plaſtiken in Leuchtern.
Kalendern u. a. gearbeitet. Auch eine
ſchöner Schüſſeln oder Teller beweiſen die geübte
Künſtlerhand. Einer davon erhielt den zweiten
Preis beim Meiſterwettkampf der Holzbildner.2 alskunſtfertiger deutſcher Meiſter. Wir brauchen geübten Zeichner und den phantaſievollen „Diang auf dem Hirſch der griechiſchen Sagenwelt, Eine beſonders ſchöne Plaſtik, die un durch die de

nur in der Kunſtgeſchichte zu blättern oder Menſchen auf den erſten Blick verraten, S bei dort ſind Elefanten und andere Tiere prachtvoll Kraft des o der neben S
deutſche Dome zu beſuchen und wir finden über- einer Ümſchau in der Werkſtatt bemerken wir an gebildet. Die Märchenwelt, wie das von den werden wir in Merſe 2 t n aufall in unſeren deutſchen Gauen Zeugen einer den Wänden auch Porträts von anziehendſter „Sieben Schwaben“. iſt in ausdrucksvoller Be Ausſtellung heimiſcher Künſtler noch im ver Se
m J die wir bewundern müſſen. Geſtaltung. Es ſind charakteriſtiſche Köpfe aus wegtheit aus dem Holz entſtanden einen alten tember ſehen. Wir werden dort alſo auch r Gr

nſt bleibt Kunſt, ob ſie den ſpröden Stein Holland, die man immer wieder mit Wohlgefallen Seebär glauben wir auf ſeinem Schifferklavier Namen Emil König begegnen. Ferner wu ehr
unter ihren Willen zwingt, ob ſie die Schall anſehen muß, weil ſie geſund erfaßt und ohne muſizieren zu hören, eine Frauengeſtalt, die ein Emil König dazu auserſehen, das neue Gebäude T
wellen zu einer Sinfonie der Töne werden läßt, Manier dem Leben abgelauſcht ſind. Ein Blick Reh im Walde lockt und füttert, ſpricht uns nicht der landwirtſchaftlichen Winterſchule in Merſe e
ob ſie w und Denkmäler aus Erg gießt auf dieſe Dinge und auf das bildneriſche Hand minder an. Nicht zuletzt aber freut ich das Auge burg mit einer Holzbildnerarbeit an der ur gei
Se F x 3 Holz S laßt n t die Fra e zuſtanchen wer wohl über den Anblick des edlen Don Quichote, des faſſade zu ſchmücken.

eide iſt immer, da ie Seele des em Holzbildner als künſtleriſcher LehrmeiſterKünſtlers das Material belebt, daß wir den Aus den e zu ſeiner a e leſen pef e
druck einer ſchöpferiſchen Perſönlichkeit in der geſichts der Arbeiten, der zahlreichen EinfälleGeſtaltung wiederfinden. und Vorwürfe ſind wir erſtaunt, zu erfahren, enn e

W V W r l müce, d u w z h ſeingt“. Da zeig wieder das Eigentümliche, eigener Lehrer war und daß er ganz ausv das r oft da ſangſte Jeben fur e e z entwickelte. An Arbeitsmaiden unſeres Gaues ſind tüchtige Helfer
weil der ein eben trügt, weil es ür ſeine Arbeit hat es ihm nie gemangelt. Sie g z d ſelbſtgewedtenGegenteil Lebenskräfte in ſich hat, die ſich in der wachſen ihm einfach zu. 8 und r J d rn en ß echer x g6 i aber

30 allen allgemeinen Aufſchwungs erſt richtig So entſteht denn aus einem inneren Trieb wetter“ erttarte meine Bäuerin, wir würden heute war ſtolz, wieder einmal mitgeholfen zu haben,
Auch m 87 gebe reſte der Se und mit der Flachsernte beginnen; denn wie alle e z waniß h d Bodenerzeug

u erſeburg hat Holzbildner ie in Holzplaſtiken, in Leuchtern, Tellern, Sauern, ſo hatte auch die Familie, in der ich ge- niſſe ſicher zu bergen und einzubringen.v. b W hat die Holzbildnerei eine r 7 Weh J einem ſchmalen Streifen Alle da? a
egeſtätte, ebenſo wie die Malerei und die eldesMuſik. Einen alten Meiſter, deſſen Kunſt ſi Wir alle wiſſen, wie wichtig gerade heute der „Na, alle da?“ Der Luftſchutzwart ſah in den Sin mannigfachen Arbeiten bewährte und e Anbau von Flachs iſt, denn jeder noch ſo kleine beſetzten Luftſchutzraum und wiſchte ſich den

unter anderem auch das Hoheitszeichen in unſerem Streifen bringt uns Gewinn an Sl oder Leinen Schweiß von der Stirn, denn er hatte ſoeben ein
SA. Heim auf dem SA.-Sportplatz, Naumburger und macht uns damit von der Abhängigkeit des paarmal vier Treppen erklettert und nach Hand Ver e ſchuß en wir t v r S auch auf dieſem Gebiete wieder um ein ſprise u r uke Js iſt der Meiſter Kaui in unſerer Hälter- tück freier. „Herr Richter glänzt wieder er vſtraße, der an ſeiner Kunſt feſthält, in der er So machten wir uns denn auf den Weg, ohne weſenheit!“ſoviel Schönes zu ſagen weiß. jegliche Geräte, denn der Flachs wird ja mit der „Sieh da! Wieder Herr Richter! VielleichtG e W n d Merſeburg nun an gerauft. hat F e r r ineauch ein noch junger Meiſter, der ſeine künſtleriſche i i „Bewahre“, ſchob der Nachbar des VermißtenWerkſtatt auf der Klobikauer Stahe vranne e r. einen leeren Stuhl gegen den Tiſch. Ich habe an7 Es iſt Emil König, den wir dort jüngſt der Ernte begonnen werden konnte. Wir ver ſeiner Türfüllung Schlagzeug Geſtern
t i teilten uns nun in breiter Front vor dem Felde, ſagte er mir die vielen m u R m ius dem iſt Emil König hervor und die Arbeit konnte beginnen. Da der Flachs Zum Halſe Wenn er kraxeln wolle, eie de dige er noch heute hängt, weil es jedoch ſtark mit Unkraut durchſetzt war, mußten er mm die e Augenblick dröhnten ein mgfele r T Ha n wir darauf achten daß wir mit den VRündelr, die wußee Wickebſchuſe auf köras- be R r ihrer Entwicklung ge r nicht auch Gras und Unkraut mi er ſt in habt, Maler wie Plaſtiker. Und es iſt ein Zeichen p i auf dem Balkon geſtanden und nadeutſchen und germaniſchen eine za die n r W wer Vor l en meinte n anderer.

Menſch über einen Beruf, den er ganz ausfüllt, ſtande brachte obenbrein als erſee das andere Ein Murmeln des Unwillens den 5nacht Reden nach höherer Vollendung Ende des Feldes erreichte. Jch habe dabei nicht rn e weß ich hat agewonnen, aber viel Spaß machte es doch. rn r erſicheren Hinterkopf,
Künſtler aus eigener Kraft Nachdem wir nun den Flachs zu kleinen old vernehmen t und 8Emil König kam von der Möbeltiſchlerei her, Bündeln zuſammengeſchnürt hatten immer ſo ren Bey dere nd Richter der e
die er im benachbarten Weißenfels und auch in viel, wie wir im Arm halten konnten gingen ſeeren Krawattenplatz unter dem hochgeſchlagenen

e i nene eackvollen Kunſt- 2 r nter deandwerker ſofort ufpuppen jeweils 9 Bündel gehören zu einer i lin die Glieder gefahren.h z S ger erkennen, ſondern gab uns Puppe iſt eine Kunſt, die gelernt ſein will ſchüſſe waren ihm wohl in die Gli r fauch chlüſſel zu der Erkenntnis, daß auch „Na ja, da ſind Sie ja, Herr Richter!vom Ornamentalen aus der Weg ſehr oft zur Endlich ſtanden alle Puppen, gerade aus- bißchen ungemütlich, ſo allein da oben zwiſ

Sarg z t le hen er Den g a e r r Feld, e u a t 7geſetzt. er ſeine Kunſt ma mil König nicht ie nun ſo lange ſtehenbleiben, bis ſie vollends ge al ni o lange Toilette machen, gviel Worte. Gerade das nehmen wir als ein Pine Holzplastik von Emil König: „Seebär“ trocknet ſind. Danach wird der Flachs weiteren Luftſchutzkeller, wie die andern. Hier iſt es doch t
gutes Zeichen. Denn mit der Kunſt iſt es meiſt spielt auf dem Schifferklavier. Verarbeitungsprozeſſen unterworfen, und im am ſicherſten. Und hier darf keiner fehlen!“
da nicht wohlbeſtellt, wo das Theoretiſieren in Bild: König. Winter wird es der Stolz der Bäuerinnen ſein, Zinn
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Der Güterverkehr, den die Deutſche vor allen Dingen unſere Wehrmacht

Veichsbahn im großdeutſchen Raum ſtellen größte Anforderungen an den

zu bewältigen hat, iſt gewaltig an Güterwagenpark. Alles kommt daher

geſtiegen. Vierjahresplan, darauf an, jeden vorhan

Vüſtungsbetriebe, Verſor denen Güterwagen bis

gung der Bevölkerung und zum letzten auszunutzen.

W ar
S gar

Beachten Sie dieſe 10 wichtigen Kegeln
für den Verfrachter!

I. Gäüterwagen ſchnellſtens be- und G. Durch zweckmäßige Ladegeräte und

entladen. Vückgabe der Wagen mög- Hilfsmittel das Be und Entladen er
lichſt vor Ablauf der Ladefriſten; Uber leichtern.
ſchreitung der Ladefriſt hat Ausfall J. Auslaſtun g der Wagen bis zumwertvollen Laderaums zur Hoige. Cadegewicht und nach Möglichkeit ſetzt

im innerdeutſchen Verkehr bis 1000 kg
Se Weg r e r über die am Wagen angeſchriebene
g Tragfähigkeit. Vaumerſparnis durchbotene Erſatzwagen verwenden, ſelbſt geſchicktes Stapeln der Güter, ganz de

Tee o damit Hnders durch ſachgemäßes und über
legtes Verladen ſperriger Güter.

Z. Pünktliche An u. Abfuhr der Süter. S. Uicht mehr Güter zu gleicher Zeit
Mit der Ve- und Entladung. ſogleich beziehen, als rechtzeitig entladen wer
nach Wagenbereitſtellung beginnen. den können.

9. Entiadung ſogleich beim Eingang
der Verſandanzeige des Abſenders oder

bei der Voraviſierung durch die Güter
abfertigung vorbereiten. Fuhrwerke und
Cadeperſonal ſchon im voraus für die
Zeit der bevorſtehenden Entladung frei

S. Güterwagen beim Be und Ent halten.
laden nicht beſchädigen. Lademaße inne- 10. Frachtbriefe und ſonſtige Begleit
halten. Güter ordnungsmäßig und be papiere ſorgfältig ausfüllen zur Ver
triebsſicher verladen. meidung von Jrrläufen.

W

We

Auf jeden Hanögriff kommt es anl

An Arbeitskräften herrſcht jetzt bei uns Mangel Das darf aber nicht zu Stockungen bei der

Be und Entladung von Güterwagen führen. Unſer Ziel muß vielmehr ſein, Güterwagen jetzt
noch ſchneller als zuvor zu be und entladen, um auf dieſe Weiſe mehr Wagenraum zur Befrie

digung des dringenden Bedarfs zur Verfügung zu haben. Jeder entbehrliche Handgriff muß

erſpart, mechaniſche Hilfsmittel mäſſen überall dort eingeſetzt werden, wo es möglich iſt, dem
Menſchen die Arbeit zu erleichtern oder ganz abzunehmen. Vielfach bringen behelfsmäßige
Mittel, wie Laderutſchen, Vollen, laufende Bänder uſw. ſchon weſentliche Srleichterungen.

4. Für Güterwagen gibt es jetzt keine
Sonntagsruhe. Daher Güter, wenn
möglich, auch Sonntags verladen. Für
eingegangene Güter beſteht die Pflicht
zur Entladung an Sonntagen.

Setzen Sie Ihrem Organiſationstalent und der vereinten Erfindungsgabe Jhres Unter
nehmens das Ziel, den Güterwagenumlauf ſo ſtark als möglich zu beſchleunigen. Schon wenn
nur eine Beſchleunigung des Wagenumlaufs um 10 erreicht wird, ſo ſtehen tauſende ja

zehntauſende Wagen zuſätzlich zur Verfügung.

Hilf der Deutſchen Keichsbahn und Du hilfſt Dir ſelbſt!

Bitte ausſchunriden, aufheben und immer wieder leſen!
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Kunſtlauf auf gleitenden Rollen
Heute und morgen in Leung: Deutſche Kriegsmeiſterſchaften im Rollkunſtlaufen 1940

Rollſchuhlauf! Was iſt heute volkstümlicher
als gerade dieſer junge Zweig am großen Baume der
deutſchen Leibesertüchtigung! Wenn nun am heutigen
Sonnabend und vor allem auch am Sonntag
auf der ſchönen großen Rollſchuhbahn an der Saale bei
Leuna die beſten Rollſchuhläufer und läuferinnen
Großdeutſchlands verſammelt ſind, um deutſche Meiſter
ehren zu verteidigen bzw. zu erringen, dann darf man
Hochleiſtungen in dieſer Sportart erwarten; und
nach alledem, was uns dieſe Künſtler und Künſtlerinnen
auf gleitenden Rollen in den letzten (Trainings) Tagen
zeigten, können wir verraten, daß Leuna Merſeburg heute
und morgen Sporttage höchſter Klaſſe er
leben wird.

Es iſt heute ſo: eben in dem reinen Kampfſport (wie
z. B. des Rollhockeys) das Kunſtlau mm
unſerer führenden Rollſchuhläufer eine künſtleriſche
Reife erlangt, deren Ausdruckskraft ſchlech nicht
mehr zu überbieten iſt. Mit ſpieleriſcher Sicherheit
löſt ein Höhepunkt den anderen ab, ſo daß es ein
Genuß iſt, der gelöſten Anmut der Läuferin und der
ſtilvollausgefeilten Technik des männlichen Partners
zu folgen. Jm Fachamt Eisſport als verwandtes
Gebiet wird der Rollſport von hier aus betreut

Deutſche Rollkunſtmeiſterſchaften
am 7. und 8. September in Leung
Sonnabend Beginn 8 u. 16, Sonnkag 8 u. 15 Uhr

An beiden e Rollhockeykämpfe
Berlin gegen Leipzig.

Vorverkauf täglich 18-—-20 Uhr, Stadion Leuna.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeoéèééèéèéèéèSeéeèèSèéèfèéeèéSSSS--

hat man ſich mit beſonderer Liebe des Nachwuchſes
angenommen, und gerade Leunaga ſoll beweiſen, daß
die Jugend auch hier ſtürmiſch vorwärtsdrängt und
auf und dran iſt, Meiſterehren zu erkämpfen. Ein
r wird vorgeführt, das einfach nicht mehr

erbieten iſt: Einzellaufen der Männer und
en, Paarlaufen und Wettbewerbe im Tanzen

auf Rollſchuhen.
Und v kommt noch das Rollhockey. Hierüber

Vorte: Auf gleitenden Rokllen xgſen auf „Sieben
meilenſtiefeln“ und mit Hockeyſchlägern bewaffnete Ge
ſtalten über die ſpiegelglatte Betondecke. Tempo beherrſcht
das Spiel, blitzſchnell wechſeln die Spielhandlungen; dem
winterlichen Bruder Eishockey ſteht es im aufregenden
Hin und Her kaum etwas nach. Wie ſehr ſich das deutſche
Rollhockey nach vorngearbeitet hat, erſtärkt in inter
nationalen Bewegungen, das wird gleichfalls Le un a
beweiſen in den beiden Werbeſpielen zwiſchen Berlin
und Leipzig.Jeder Freund des herrlichen Eislaufens wird ſich die
Leunger Meiſterſchaftstage im Rollaufen niemals ent
gehen laſſen. Sie bringen einzigartige Genüſſe!

Die beiden Meisferſchaffstage
Programm des heutigen Sonnabend:

8 Uhr: Meisterschaft, Pflichtlaufen der Männer:
9 Uhr: Bereichswettbewerb: Pflichtlaufen der

Frauen; anschliebend: Meisterschafts-
laufen der Frauen;

(6 Uhr: Bereichswettbewerb: Kürlaufen der
Frauen, Meisterschaft, Kürlaufen der
Männer, Meisterschaft, Kürlaufen der

Paare, Bereichswettbewerb: Tanz, Roll-
hockeykampf Berlin Leipzig.

Ausdrücklich sei aufmerksam gemacht, daß
für den Sonnabend noch Sitz- und Stehplätze
erhältlieh sind. Von allen Plätzen aus ist die
Sicht die denkbar beste. Das Sonnabend-
h steht hinter dem des Sonntag in

einer Weise zurück.

Der Sonntag:
8 Uhr: Meisterschaft, Pflichtlaufen der Frauen

(Fortsetzung);
9 Uhr: Bereichswetthewerb: Pflichtlaufen der

Männer;
15 Uhr: Bereichswettbewerb: Kürlaufen der

Männer, Bereichswettbewerb: Kürlaufen
der Paare, Meisterschaft, Kürlaufen der
Frauen, Schaulaufen der Sieger des
Vortages, Rollhockey-Rückkampf Ber-
ln--ILeipeig;

20 Uhr: Kameradschaftsabend im Peierabend-

Ein Programm, würdig der Deutſchen Kriegsmeiſter
ſchaft 1940!
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Viel über den Ausgang der weit ſtärker als in frü
heren Meiſterſchaften beſetzten Meiſterſchaften zu ſagen,
erſcheint müßig. Uberraſchungen ſind jederzeit
möglich. Vor allem der Nachwuchs ſtürmt nach vorn!

Teilnehmer an der Deutſchen Kriegsmeiſterſchaft für
Männer (Titelverteidiger Fritz Händel, Leipzig):

Müller, Bochum; Baertling, Leipzig; Klinkhardt, Han
nover; Waldeck, Dortmund; Falk, Dortmund; Braumann,
Bochum; Müller, Frankfurt a. M. Schwarz, Eſſen; Hoff
mann, Darmſtadt; Unger, Nürnberg; Händel, Nürnberg;
Stein, Nürnberg. Unter dieſen 13 Bewerbern ragen her-
vor: Titelverteidtger Fritz Händel, Hans Schwarz und
Karl Waldeck.

Teilnehmer an der Deutſchen Kriegsmeiſterſchaft für
Frauen (Titelverteidigerin Lydia Wahl, Nürnberg):

Lydia Wahl, Nürnberg; Jrene Fritſche, Leipzig; Anne
Gößling, Gelſenkirchen; Jrmtraut Fitzky, Hannover; Lotte
Kortendieck, Dortmund; Urſula Zuleger, Dortmund; Mar
Hret Lauer, Dortmund; Urſula Ante, Dortmund; Alexandra
Horn, Frankfurt a. M.; Marga Schäfer, Frankfurt a. M.;
Jrma Fiſchlein, Frankfurt a. M.; Marianne Bräſe, Ham
burg; Olga Händler, Nürnberg; Ruth Stettner, Nürnberg;
Jnga Knudſen, Altona. 15 Künſtlerinnen! Lydia Wahl
wird Mühe haben, ſich ihrer ſchärfſten Bewerberinnen Lotte
ehe ies Urſula Zuleger, Olga Händler uſw. zu er
wehren.

Teilnehmer an der Deutſchen Kriegsmeiſterſchaft für
Paare (Preis des Ammoniakwerkes Merſeburg):

Jlſe Hohmann (Weißenfels)-Brückner (Leuna); Jrene
Fritſche-Baertling (Leipzig); Hetty Nähle (Dortmund)
Müller (Bochum); Jrmtraut Fitzky-Klinkhardt (Hannover);
Margret Lauer-Waldeck (Dortmund); Ria Baran-Falk
(Dortmund); Jrma Fiſchlerin-Müller Frankfurt a.
Marga Schäfer Frankfurt a. M.)-Jacob (Darmſtadt);
Marga Megtzger-Franz Frankfurt a. M.); Hilde Meſſer
ſchmidt-Schwarz (Eſſen); Traute Feth- Hoffmann (Darmſtadt);
Tilde Saar-Parſtorfer (Landshut); Marie Ullmann-Allwang
(Nürnberg). 13 Paare 13 Anwärterinnen auf den Titel.
Es wird herrliche Kämpfe geben zwiſchen Lauer-Waldeck,
Meſſerſchmidt Schwarz, e die bekannten Efs
läufer), Fiſchlein-Müller, Schäfer-Jacob, um nur einige zu
nennen.

Zu dieſen drei Hauptbewerben kommen die Teil
nehmer am Wettbewerb der Vereine des Bereiches
Mitte. Hier ſtarten: Weißenfels, Magdeburg, Naum-
burg, Gotha, Gera und Leung im Einzel, im Paarlauf
und im Tanz. Sehr gute Ausſichten die Weißen
felſer, vielleicht ſpricht auch Leung ein Wörtchen mit. Die
Gemeindeverwaltung Leuna ſtiftete für die beſte Vereins-
leiſtung einen Ehrenpreis. Für die beſte Vereinsleiſtung

bei den Deutſchen Meiſterſchaften geht es um den Ehren
preis des Eisſportyereins Weſtfalen Dortmund.

Veranſtalter der Meiſterſchaften iſt der NS. Reichs
bund für Leibesübungen, Fachamt Eis und Rollſport.
Ausrichter iſt der TuSpV. Leunag, der alle Vorbereitungen
aufs beſte erledigt hat. Die Oberleitung liegt in den
Händen von Reichsfachamtsleiter Max Hoenike,
Berlin, und Bereichsfachwart Ernſt Bauch, Friedrich
roda. Die techniſche Leitung hat Oscar Schol z von der
Reichsführung NSRL. Berlin. Schiedsrichter ſind Joſef
Bernhauſer, Wien, und Hauptmann Erwin Bitt
ner, Breslau. Die Kampfrichter kommen aus Nürnberg,
Dortmund, Darmſtadt, Berlin, Wuppertal, Hamburg,
Eſſen, Dresden und Naumburg. Schiedsrichter für die
Rollhockeyſpiele iſt Otto Schartiger, Berlin. Anſager
iſt Hermann Koch, Leunga.

Der Start kann beginnen! Möge der Wetter-
tt mit der Veranſtaltung ſein. Dann wird Leunga
rſeburg Tage ſportlichen Hochge-nuſſes erleben, die niemand verſäumen wird,

der für Schönheit und Kunſt hat, der
den Rollſport als wertvollen ig der Leibes-
erziehung anerkennt. ögen die Deutſchen
Meiſterſchaften 1940 in Leuna aber auch ein
wichtiges Bekenntnis des Berei Mitte zum
Rollſport und zum Nationalſozialiſtiſchen Reichs
bund für Leibesübungen werden!

Spiele im Sportbezirk Zahn

u den von uns bereits geſtern veröffentlichten
Spielen im Sportbezirk Jahn geſellen ſich noch folgende

am le Querfurt.
r o

Mächeln-- Reichsbahn MerſeburW endet gen ha v
Gröbers itz.
Einkracht Lühen--TsG. Bad Dürrenber

e ea ollwBeuna--Riederklobikau.
Reumark II-- Schafſtädt I.

Jn Braunsdorf wird die „Glückauf“ Mannſchaft
ſchwer zu kämpfen haben, um ſich der ſtarken VfL. Elf aus
Querfurt zu erwehren. Dagegen erſcheint das Treffen in
Mücheln offen, wenn unſere Merſeburger Reichs
bahner ihre bisherige Mannſchaft noch beiſammen haben.
In Schkeuditz wird der BfB. dann die Oberhand
über den Wehlitzer Rivalen behalten, wenn er zu beſten
Leiſtungen aufläuft. Wallendorf kann man gegen
Zöſchen ein Plus einräumen. Dagegen iſt eine Voraus-
ſage für das Spiel in Lütz en- ſchwer zu treffen. Dank
der größeren Spielerfahrung aber könnten es dort die
Dürrenberger knapp ſchaffen. Offen iſt der Ausgang in
Schladebach und in Großlehna, während es in
Beuna eine Niederlage für die Neulinge aus Nieder
klobikau geben dürfte. Auch Schafſtädt ſollte in Neu
mark kaum zu Lorbeeren kommen.

Das Pflichtſpiel der 1. Fußballklaſſe r chen TuSpBV.
Leunga und Sportfreunde Halle iſt vom 8. September auf
den 21. November d. J. verlegt worden.

Das muß ein Preußenſieg werden
Zum morgigen Aufſtiegſpiel unſerer Preu-

ßen gegen die Union Sandersdorf geht uns ſo
eben die Mannſchaftsaufſtellung des Gaſtgebers
zu. Bekanntlich haben die Preußen bereits im
Vorſpiel glatt gewonnen und ſo müßte es ihnen
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auf eigenem Platz auch gelingen. Aber auf
jeden Fall muß ſich die Mannſchaft ranhalten.
Die Preußen ſpielen wie folgt: Buſch; Günde

15 Uhr: Preußen Sandersdorf
Vorher die 2. Mannschaften.

roth. Kuhnt; Petermann, Weiſe, Altenburg
Albrecht, Franzke, Wans, Dähne, Semper.

gandball im Bezirk Fahn
Neben den von uns bereits am Freitag gemeldeten

Handballſpielen kommen noch folgende Punktſpiele am
Sonntag zur Durchführung:

'ATVB. Merſeburg TSG. Bad Dürrenberg; Leuna
Reſerve--TVg. Merſeburg; MTV. Merſeburg Bad
Lauchſtädt; KötzſchenBeunna- Möckerling 1911; ATB.

S iMerſeburg müßte ATV. in der Lage ſein, die
äſte aus Dürrenberg knapp zu bezwingen.

Leungas Reſerveelf ſollte ein Erfolg über die „Turne-
riſche“ möglich ſein. n ſollten die Punkte von Bad
Lauchſtädt beim MTV. in Merſeburg bleiben.
S u V T r gegen Möckerling1911, und auch dem Spergan räumt man
gegen Reipiſch die etwas größeren Gewinnausfichten ein.

Sämtliche Leunger Spiele fallen aus
Angeſichts der Rollſchuhmeiſterſchaften in

Leung fallen alle Ballſpiele an dieſem Sonn
abend und Sonnkag aus.

den Ankaufe e rnJm Rahmen der Vorbereitung des Wohnungsbau es nach dem Kriege hat ſich der Reichearbeitsmin ter

jetzt bereit erklärt, unter gewiſſen Vorausſetzungen Vor
üſſe für den Ankauf von Baugrund
cken zu re Der Bau von Volksw

und Kleinſiedlungen wird vom Reich durch die Hergabe
von Darlehen weitgehend unterſtützt. Zur Vorbereitung
ſolcher Bauvorhaben iſt es vielfach notwendig, das be
nötigte Bau und Siedlungsgelände ſchon jetzt zu erwerben.
Steht dem Bauherrn das erforderliche Kapital hierzu nicht
ur Verfügung, dann kann ihm als erſte Darlehnsrate einVorſchut gewährt werden. Der Vorſchuß darf nicht höher

ſein als der Preis für das erforderliche Baugelände,
höchſtens aber 60 v. H. des vorausſichtlich zu gewährenden
Reichsdarlehns. Vorausſetzung iſt, daß das auvorhaben
genehmigt iſt und das Darlehn grundſätzlich ſchon zu
geſagt wurde.

Die Erzeugerpreiſe für Kartoffeln
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat eine

Verordnung über Erzeugerpreiſe für Speiſe-
kartoffeln, Futterkartoffeln und Frühkartoffeln im Kartoffelwirtſchaftsjahr 1940/41 er-
laſſen, die ſich eng an die Regelung des Kartoffelwirtſchafts-
z 193940 anlehnt. Die Preiſe ſelbſt ſind unverändert
geblieben.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Haupkſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Polftik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
Gomm; Kreis- Nachrichten und Heimatteil: Richard

illi Billhardt, t. V. Otto Georgi; für Sport und Wirt
ſchaft: Otto Georgi; Kunſtbetrachtung: Alfred Stiehler:
für Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter; Berliner
Schriftleſtung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW. 68
Anzeigen- und Werbeleiter: Paul Kerſten; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Erhard Schmidt. Für unver-
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

Zur Zeit Preisliſte Nr. 2 gültig.
Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze

MNgZ.-Druckerei Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

7. Fortſetzung
Aber die Freundſchaft des Vaters

zu dem alten Freiſengk hatte ſich auf Erika
übertragen; ſie ging gern hinaus auf das
Gut und verplauderte mit den Eltern ihres
Jugendgeſpielen manche nette Stunde.

Sie traf Wilhelm von Freiſengk bei der
Lektüre ſeiner Zeitung. Da ſeine Anſichten
mit denen des Leitartiklers dur s nicht
übereinſtimmten, hieb er die Fauſt auf den
Diſch und erwiderte Erikas Gruß nur brum-
mend. „Schreiberſeelen!“ ſchimpfe er, „es iſt
kein Verlaß mehr. Sogar die altkonſervativen

r ändern jetzt ihren Ton wo das
noch hinführen wird!“

„Du ſollteſt dich deswegen nicht aufregen,
Wilhelm!“ meinte die Mutter und lud Erika
zu einer Taſſe Tee auf die Terraſſe. Man
verabredete eine Partie Sechsundſechzig. Der
alte Herr kiebitzte gern. Seit ſeine Skat-
partie in die Brüche gegangen war, gönnte
er ſich dieſes harmloſe Vergnügen. Aber
eute war er wenig bei der Sache. Seine
edanken weilten in einem fernen, unbe

dannten Land, wo ſein einziger Sohn in
einem gefährlichen Kampf ſtand.

Während Erika Karte um Karte auf den
Tiſch legte, fragte ſie: „Hat Georg eigentlich
ſchon geſchrieben? Es wäre an der Zeit, daß
er endlich etwas von ſich hören ließe.“

„Nein“, erwiderte der Alte gereizt und
zupfte an ſeinem Backenbart, „wir wiſſen
nichts. Unſer Sohn hat es unterlaſſen, uns
ſeine Ankunft mitzuteilen!“

„Das darfſt du nicht ſagen, Vater. Afrika
iſt ein ferner Weltteil. Ein Brief von dort
bis hierher wird gewiß fünf oder ſechs
Wochen unterwegs ſein.“

Ja, meinte Erika, das glaube ſie auch.
„Jch frage euch: hat der Junge das nötig

ehabt? Treibt ſich da in dieſem Affenlande
herum und läßt ſich womöglich totſchlagen.
Nicht einmal Ehre wird er dafür ernten,
wenigſtens unter den jetzigen Umſtänden
nicht! Leſt nur die Zeitungen recht aufmerk-
ſam! Da hat ein würdiger Volksvertreter,
ein ſogenannter Freiſinniger, im Reichstag
die Freiwilligen in Südweſt als „Aben-
teurer“ bezeichnet! Und ſo etwas wird ge-
duldet und gleichmütig hingenommen! Wenn
das ein Bismarck erlebt hätte!“

„Opfer, die gebracht werden, ſind meiſtens
nicht im Augenblick zu begreifen und zu
beurteilen“, meinte Erika tapfer, „trotzdem
ſind ſie notwendig. Sie wiſſen das beſſer als
ich, Herr von Freiſengk. Das Ende des
Siebziger Krieges brachte die Einigung
Deutſchlands, die Wiedergeburt eines ſtarken
Reiches. Trotzdem gab es auch damals Stim-
men, die an jeglichem Unternehmen Zweifel
hegten. Man hat der Welt wenigſtens eine
zum Teil geeinte Nation entgegengeſetzt

und die lt hat ſich damit abfinden müſſen.“
„Nein, ſie hat ſich damit nicht abgefunden“

widerſprach Freiſengk und war erſtaunt,
Erika ſo reden zu hören. Für ein Mädchen
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der damaligen Zeit war es unerhört, wenn
es politiſierte. „Wir Pey in unſererStärke vergeſſen, uns ein- für allemal zu
ſichern, die Einkreiſung gegen das Reich zu
verhindern. Zudem gewinnt der innere
ne täglich an Macht. Auch dagegen iſt

ein Mittel gefunden, und ich befürchte, es
wird nie eines gefunden werden. t einem
Wort: es fehlt uns an der durchgreifenden
Führung, die Wandel ſchafft in allen außen
n re nroritisen ngelegenheiten. So
oder ſo!“

Erika ſtimmte Freiſengk zu, obgleich ſie
ſeine Worte nicht in jedem Punkte gelten
ließ. Jhre paar Anſchauungen, die ſie ſich
da angeleſen hatte, genügten keinesfalls, um
eine politiſche Debatte führen zu können.
Das lag ihr auch fern. Sie wollte lediglich
für Georgs tapferes und männliches Ver
halten eine Breſche ſchlagen. Das tat ſie
dann auch

Wilhelm von Freifengks Augen wurden
größer und größer, er wechſelte mit ſeiner
Frau einen Blick und lächelte. „Mein
Sohn hätte ſich keinen beſſeren Verteidiger
wählen können als Sie, Fräulein a!
Leider verſchwenden Sie Jhre e
an eine Sache, die ich nicht gutheißen kann.
Jch tue das nicht aus Trotz, ſondern aus
einem einfachen, naturgegebenen Erhal-
tungstrieb heraus! Gewiß, Deutſchland
braucht ſeine Kolonien wie das tägliche

Brot, und dieſe Kolonien müſſen verteidigt
ren bis zum letzten utstropfen.

er

„Jch weiß, was dieſes „Aber“ für eine
Wendung birgt. Sie haben Recht und Un
recht wie man es gerade betrachtet.
Wen das Opfer trifft, der trägt ſchwer daran

aber es muß im Jntereſſe des Ganzen ge-
tragen werden. Außerdem fällt nicht jeder,
der in einen Krieg zieht. Jch bin der felſen
er. Ueberzeugung, daß Georg zurück-
ehrt!“

„Wer gibt Jhnen dieſe Ueberzeugung
„Mein Glaube!“
Schweigen.
Freiſengk rückte unruhig auf dem Stuhl

hin und her; fuhr ſich mit dem rechten t
finger zwiſchen Kragen und Hals und ſtieß
ein langgedehntes: „Tja“ durch die geſpitz
ten Lippen. Dann ſtand er auf und durch
maß ſchweren Schrittes das Zimmer. Vor
einem Bild ſeines Sohnes blieb er lange
ſtehen und betrachtete es andächtig.

Er ſagte nichts
Erſt als ſich Erika verabſchiedet hatte

wurde er wieder lebhafter. „Dieſe kleine
Kröte. Wer hätte gedacht, daß ſie ſo biſſig
ſein kann! Will uns alte Leute Mores leh-
ren! Was fällt ihr überhaupt ein, Georg
in Schutz zu nehmen ſogar zu vertei
digen wenn eine Frau ſo etwas tut,
zann

ſpät!
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dann liebt ſie! Nicht wahr, das woll-
teſt du doch ſagen 2“

Die Mutter nickte. „Du nimmſt mir das
Wort aus dem Mundel!“

„Hm das iſt ja merkwürdig Georg
und Erika Nee, daran hätte ich nie
gedacht! Vielleicht gar nicht ſo übel, wenn
man es recht bedenkt .7“

„Finde ich auch!“
a, zum Donnerwetter, warum hat uns

der Junge das nicht geſagt! Er hätte ge
a einen Mund aufmachen ſollen
und

Diesmal war es die Mutter, die unter-
brach: „Wir wollen abwarten, Wilhelm,
nicht wahr? 33 ſehe in dieſer ganzen Ge-
ſchichte noch nicht klar. Es iſt nicht lange
her, da ſprach man davon, daß ſich Erika und
Joachim von Mack verloben würden

„Ja, eben, eben Freiſengk ſchüttelte
heftig den Kopf. „Das verſtehe ein anderer
als ich!“ Er nahm wieder ſeine Zeitung
zur Hand und las den unliebſamen Leit-
artikel mit gerunzelter Stirn zu Ende.

e 2 v

Je mehr ſich das kleine Gefährt der
Kriegszone näherte, um ſo undurchdring-
licher, unheimlicher wurde die Landſchaft.
Rauhes Gebirge wechſelte mit kargen Buſch
feldern, in denen es von allerlei ſeltſamem,
nie geſehenem Getier wimmelte. An den
Wegſtrecken lagen halbverweſte Ochſen und
Pferde, umſchwärmt von gierigen Raub-
vögeln, die ein geſegnetes Jahr hatten. Die
immer ſeltener werdenden Waſſerſtellen
waren meiſt verpeſtet und angefüllt mit
totem Vieh. Von ihren Männern zurück
gelaſſene Hereroweiber mit ihren Kindern

ſie waren von den deutſchen Truppen
verſchont worden hockten, zu Rudeln zu
ſammengetrieben, am Abhang eines ſanft
abfallenden Höhenzuges.

Die Sonne glutete unerträglich.
Vom Durſt gepeinigt, verſuchten der

Sachſe und der Bayer ein Waſſerloch aus
zuheben. Aber was ſie zutage förderten,
war kein Waſſer nur ein ſtinkendes, dick-
flüſſiges Etwas, das aus Blut und Urin be
ſtand. Da gaben ſie es für dieſe Nacht auf.
Jn wollene Decken gehüllt. legten ſie ſich
zur Ruhe.

reiſengk hatte die erſte Wache. Das Ge
wehr geſchultert, wankte er auf und ab. Jn
ſeiner Kehle würgte und brannte es, als ob
ihm jemand eine Lohe Feuer in den Mund
geſpien hätte. Jmmer wieder lief er zum
Wagen, in der Hoffnung, ſein Waſſerſack
könnte doch noch einen Tropfen dieſen edlen
Naſſ' enthalten.

Vergeblich.
Der Ochſe, dem Verenden nahe, wimmerte

immer kläglicher. Bald würde es mit ihm
vorbei ſein. Was dann?

Freiſengk lehnte ſich erſchöpft gegen den
Wagen. Einmal müſſen wir doch die
Truppe erreichen. dachte er, einmal! Dieſe
Entfernungen, die gar nicht abzuſchätzen
ſind Man braucht uns, wir kommen zu

Vielleicht hat inzwiſchen die große
Offenſive begonnen, und unſere Truppe iſt
noch weiter nach Nordoſten vorgeworfen!

Ein fahler Mondſtrahl fiel in das
Wageninnere, ließ das helle, gelöſte Haar
der dort ſchlafenden Farmerstochter en

Gert ſilbern aufleuchten. Die drei Frei-
willigen hatten an jenem Tage, da man
Ellen im Buſch verwundet und halb ver-
durſtet aufgefunden hatte, noch lange berat-
ſchlagt, was nun zu geſchehen habe. Nach
Okahandja umkehren konnte man unmög-
lich. Alſo mußte man die Verwundete
zunächſt mit ſich nehmen. Vielleicht bot ſich
bald Gelegenheit, ſie einem zurückfahren-
den Lazarettwagen anzuvertrauen. Aber
bis heute war man keiner Menſchenſeele
begegnet. Eine unheimliche Stille, nur unter
brochen von dem Geheul der Hyänen und
Schakale, breitete ſich über Buſch und Feld.
Ueberall wartete der Tod und das Ver-
derben.

Wieder tapſte Freiſengk durch die Nacht,
mit müden, phantaſtiſchen Gedanken beſchäf-
tigt. Vor dem Warnfeuer blieb er ſtehen,
warf neues Reiſig darauf und hielt dann
die Hände über die Flamme. Da raſchelte
es eben im Buſch? Freiſengk wirbelte her
um, das Gewehr im Anſchlag.

„Hallo!“ rief ihm jemand zu, „ich bin
es Ellen. Unmöglich, ich kann nicht mehr
ſchlafen. Will denn dieſe Nacht gar nicht zu
Ende gehen?“ Sie hatte die Wolldecke wie
ein Tuch um die Schulter geſchlagen und die
Hände darunter verborgen.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Teil der Kleidung, 4. ſiehe Anmerkung, 7. ſiehe Anmerkung, deutſcher Phyſiker,
10. Eiſenbahnwagen, 12. ſiehe Anmerkung, 14. ſchmale
Straße, 15. Lotterieſchein, 17. Mädchenname, 19. ſiehe
Anmerkung, 22. Männername, 24. Täuſchungsmanöver,
25. ſiehe Anmerkung, 26. ſiehe Anmerkung, 27. tieriſche
Behauſung.

Senkrecht: 1. Engliſche Hafenſtadt, Ziel deutſcher
Bombenangrifſe, 2. tieriſcher Körperteil, 3. Stoffart,
4. Ablaufſtelle, 5. Stadt in Rußland, 6. Schlachtenglück,
9. ſiehe Anmerkung, 11. ſiehe Anmerkung, 13. griechiſche
Göttin, 16. Geſetzgeber Athens, 17. Jnſektenfreſſer,
18. Fluß in Jtalien, 20. Sprengkörper, 21. Staatshaus
halt, 23. ruſſiſcher Strom.

Anmerkung: A., 9. und 19, ſind drei Flüſſe in
rankreich, 7., 11., 12., 25. und 26. ſind fünf franzöſiſche
tädte und Feſtungen, die im Juni 1940 in unvergleich-

lichem Siegeslauf von unſeren Truppen überrannt wurden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Suez, 4. Belt10. Jowa, 12. Rurik, 14. Sen, 15. Tal, 17. 19. Petri,

22. la, 24. Baar, 25. Aller, 26. Lift, 27. Raps.
Senkrecht: 1. Soor, 2. Ewer, 3. 3
g. Tran, 9. 11. Werra, 18. Kap17. Jgel, 18. 20. Tara, 21. Jris, 23. ütt,
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J mreVermannmne geben vekannt)

Rudolf Birk
ſo

Statt Kartenl Es grütsen als VerlobteDie verlobung unſerer Kinder Margarete
Wir haben uns verlobtund Kurt geben wir hiermit bekannt Apothekerin Lilli Ott Obergefreiter der Luftwaſfe Seute, Sonnabend, 3.30 (Einl. 3.00):

Frau Hedwig Wirtgen Margarete Wirtgen Otto Wiegand Elly Birk Wochenſchau-Sondervorſtellung
Oberpoſtmeiſter geb. Paſternack Apotheker Geir. in einem Schützenregiment geb. Reichmeister Bau von Donau -Tankſchiffen Kohle für den Winter
Heinrich Pfingſtmann und Frau Kurt Pfingſtmann Braunsdorf (z. Z. auf Urlaub Wallendorf Merseburg 7. 9. 40 Weißenfels heit o h

im 8 onferenz in Wien Die neu 9Berta geb. de Frier C im September 1940 7 im Nelde Nächte Deutſche Jugend in Japan.7. September 1940 lande (Geiſeltal), Apotheke Bonn a. Rhein, Arnötſte. 26 Luftangriff gegen EngMaſchinen klar Sturzangriffe Engliſcher Geleitzug

7 Nachtangri Englands RüſtunIhre Vermählung geben bekannt J ertee Die Srhn ieerlagen x
rennen.Dr. phil. Gerhard Schröer Rachtdienſt vom 7. bis 13. 9. Preiſe: 30 Pf. (Kinder und Militär 15 Pf.).

Nachruf. Kreisbibliothekar GStoadt-Apotheke Sonntag vormittag 10.30 (Einl. 10 Uhr):
Plötzlich und unerwartet entriß der Tod durch Herz Ruth Schröer geb. Leisenberg Große Zugendvorſtellung
ſchlag den Pleß O. S. Schloß 2 unter dem Titel:Betriebsführer Merseburg Wupperweg 20 Den 7. Sept. 1940 Kinber, Jhr lacht Euch gefuns!

iſe: 30 Pf.,Herrn Richard Müller Seit v ſ. o Fr. o h

unſeren Reihen. 7i ß z V w. Schaffen c r Die beliebte Gaststättoätigkeit auf unſeren Werken mußte er von uns ſchei-den. Sein allezeit kameradſchaftliches und vorbildliches z Auf ſruaserWirken wird in unſeren Betrieben weiterleben Jalouslen r.Ein beliebter Vorgeſetzter und Arbeitskamerad iſt von kurzfristig 7uns gegangen. Wir werden ihm ein ehrendes An- leferbar Sonnabend u. Sonntag ab 19 Uhr

n er ünterhuitunesmusitGefolgſchaftsführer, Verkrauensrat und Gefolg-

ſchaft der Gewerkſchaften Michel Veſta. W ittestraße 25Großkayna, den 5. September 1940. Im M. To-Bü“ LeunaAnzeigenkeil zſteis gute Ein- Täglich 5.30 u. 8 AHr
kaufsquellen?Tagesmädchen

od. Aufwartung in
Privathaushalt ſo

Ein ganzer Kerl
Sonntag 3.30 Uhr

Jugenbvorſtellung

Füpchlicheo Pachvichter
Sonntag, 14.30 Uhr: Treffen der Gehörloſen an e be Preiswerte

der Neumarktbrücke zum Kirchgang nach Meuſchau. Moltkeſtraße 7.

Sonntag, den 8. September 1940. ädchenDom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Ziehen. An Sanzmädch hei Kaffeehaus euschau
ſchließend Feier des heiligen Abendmahls. ei ält. Seuten u. lnh. Robert MüllerP. Ziehen. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Wohnung geſ.

P. Ziehen. Lutherſtraße 19. Krankenhaus) Rut a259818.00 Uhr: Orgelfeierſtunde. Organiſt Burghard. r 15 Bedarts- 15 Minuten von Merseburg,Montag, den 9. 9., 19.30 Uhr: DomMädchen w. an der Saale, herrlicher Gartenbund, Dompropſtei 3. P. Ziehen. Montag, den Frau
9. 9., 20.15 Uhr: Junge Männer, An der
Geiſel 5. P. Ziehen.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Krüger. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. P. Riem. Freitag, 20 Uhr:
Singen der Kantorei An der Geiſel 5. Kantor
Armbruſt. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Die Verſammlung am Mittwoch fällt aus!

Alkenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Pabſt.

oder Mädchen für
halbe Tage geſucht.
A. Rochow, Salon,
Merſeburg, Rudolf-
OeltzſchnerStr. 54.

Frauen
2 ältere, zur Arbeit
in meinem Betrieb

Kameradſch. ehem. Artilleriſten
in Merſeburg u. Umg.

im Deutſchen Reichskriegerbund
(Kyffhäuſerbund) e. V

Sonnabend, den 7. 9. 1940, 19.45 Ahr:
Montag, 19.30 Uhr: Jungmädchenabend im für ſofort geſucht.

Bäckermeiſt Kameradſchaftsappell bei Kamerad EiſenhardtFfarrbauſe, Vor dem Klauſentor s. Rauſchenbeh, (Staakes Reſtaurant) Neumarkt.Kreuzkapelle. 10.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe.
9.15 Uhr: Kindergotesdienſt.

Neumarkk. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Lic. Wenig.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Schkopau. Ruf2537.

Geſelle
ſauberer, geſucht.

Grundſtüchs-
markt Sport-DereinsnachrichtenTanzschule Hoffmann

eung Mewes,e Vleſgerneſſer Merseburg [Saale), Schmale Strabe Nr. 19 vormals C. Ebeling Am Sonntagvormittag, 8 Uhr, treffenTag der Jnneren Miſſion. Villa S C. ſich alle Mitglieder und Jugeibdlicheren 9e, 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Ulbricht. Sang r e 29 r verk. Der neue Anfänger-Kursus Preußeo zur gemeinſamen Platzarbeit.
i Fotlesdienſt P. Vetter Srhorbehe Spiele am Sonntag: 9 Uhr: Sport11 Uhr: Kindergottesdienſt. J beginnt Sonntag, den 8. Sept. 1940, 18 Uhkr, dienſtgruppe--99; 10.15 Uhr: I. Männer

n ker.!* 30 Uhr nicht 8 Rbr)e Gottordionkt verßobſe in den Gotthardsälen. Der Vntemicht findet bis Zeiina; La Uhr. JugendRot
z auf weiteres jeden Sonntag um die gleicke Zeit Weiß Halle, MHC. PlatzKriegsdorf. 10 Uhr. atiezdtenſt P. Haaſe. Werbung Nähmaſchine statt. Weitere Anmeldungen vor Beginn des Unter-

Wallendorf. 8.30 Uhr Gottesdienſt. P. Haaſe. schafft ält. Syſtem, gut rickts erbeten. Einzelunterricht jederzeit. Kanufe gegen Kaffe gepflegte, gebrauchte

e Automobile3 Sonnabend, den 7. ber 1940, 5Kaninchenſtall verſteigere ich um 10 Uhr öffentlich Tiermarkt Autohaus o. NOrndberger
vom Arzt feſtgeſtellt, empfinden Sie läßti
Warum tragen Sie dann noch nicht me
tauſendfach bewährtes ReformKugelge
lenkBruchband, durch welches, wie viele
Leidende verichten, ihr Bruch verſchwunden
iſt. Wie ein Muskel ſchließt die weiche,
flache Pelotte bequem von unten nach oben

Kein Narhgeben bei Bücken, Sktrecken, Huſten und Heben. ohne
läſtige Feder und Schenkelriemen, ohne nachtaſſenden Gummni,
ohne ſtarren Eiſenbägel. Kein Scheuern, da freitragend.
Außerſt preiswert. Nur Maßanfertigung. Neueſte Patente
Nr. 668 304 und 684 828. UÜberzeugen Sie ſich von den
vielen einzigartigen Vorteilen, ſowie beſtätigten Anerken-
nungen unverbindlich

in Halle: Mi., 11. 9., Hot. grün. Baum, Frankeſtr., v. 9-4 Uhr,
in Schkeuditz: Di., 10. 9., Bahnhofshotel, v. 9—3 Uhr,
in Merſeburg, Do., 12. 9., Hotel drei Schwäne, v. 96-12 Uhr,
in Bad Dürrenberg: Do., 12. 9., Hot. Sächſ. Hof, v. 2--6 Uhr,
in Mächeln: Fr., 13. 9., Hotel Roter Hirſch, v. 10--1 Uhr.

Paul Fleiſcher, Spezialbandagen, Freisbach (Pfalz).

Stellenangebote Aufwartung
2--3mal wöchentl.
vormittags geſucht.

Aufwartung
Gruner,
Damaſchkeſtr 25.

Aufwartung
ſauber und ehrlich,
2 mal wöchentlich

für vormittags ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Geſchäftsſt.
der „Merſeburger Zeitung“.

geſucht.
Ch. Pruska

(Bahnhofsbetriebs-
werk).

Mädchen
junges, für Haus-
halt geſucht
Halliſche Straße 29

Mädchen

Männliche oder weibliche

Bürokraftmit Kenntniſſen in Buch
haltung, Kurzſchrift und
Schreibmaſchine von hieſ.
Bank geſucht.

Bewerbungen unter P 4526 an
die „Merſeburger Zeitung“.

Bäckerlehrling uer5s
Bäckergefellen

älteres, am liebſten
v. Lande, in Haus
halt geſucht.

Wartner,
ſtellt zum 1. 10. ein Chriſttanenſtr. 133.

Ateil., zu verkaufen.
Vorwerk 22.

Zimmer
2 leere oder möbl.

mit 2 ſoort geſucht. ugriren u. P So
an „Merſeb. Ztg.“.

Lehrerin
ſucht baldigſt zwei
gut möbl. und gut
heizbare Zimmer,
mögl. mit Kochgel.
Angeb. mit Preis-
angabe unt. P 4525
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
Stube und Küche
oder größer, ſofort
geſucht. Zuſchriften
unter P 4534 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung
3 Zimmer, in ruh.

u v. repaar geſ., evtl.
Tauſch. Off. unt.
P 4367 an „Merſce-
burger Zeitung“.

Tauſche

2 Zimmer (Miete
11 gleiche,eventuell außerhalb.

geren unter4524 an „Merſe
burger Zeitung“.

Tauſche
meine Neubauwoh-
nung, 3 Zimmer,

Vetten
zwei, m. Aufleger
u. Matr., zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Wintermantel
Gehrockanzug und
verſch. and. Sachen,

f. gr. ält. Herrn,
ſowie 2 P. Schuhe
(43), Trikotwäſche,
Frauenleibw. f. gr.hart Fig., Blumen
rippe, eiſengeh.,

Tiſchf., Gask., 55)
60 cm, Zwiſchen-
blech, el. Plätte u.
gr. Lampe, Spiegel,
gr. Bild zu verk.
Schlageterſtr. 65.

Wohnzimmer
Nußbaum, ſchlicht,
ür 650 um-tändehalber zu ver

kaufen. Beſichtigung
Sonnabend von 4
bis 6 Uhr, Sonntag
von 11 bis 1 Uhr.

Frau
Elli Dannenberg,
Geroſtraße 16.

CQàKeine

Original
Zeugniſſe

ſondern den Be

Do ſtetsnur ſchriften
beifügen. Für die

v.
Orig.- Zeugniſſen

meiſtbietend gen bar im Hof Karl-
ſtraße 17 einen

Stelle in der
Büfett. Linge,

mokin
mit Weſte, anſchließen

indenburgſtraße ein
bergerichtsvollzieher.

und Cutaway
an Ort und

Durch die M.
erfahren es die meiſten

Heu e zwei große

Kühe m.
Färſen

ein großer Teil m.
Papieren) ſow. Jungvieh eingetroffen.

Bieh- und Pierdegeſchäft
arlKnorr, Merſeburg

Neumarkt 42

preußiſcher hochtragdr. u. abgekalbter
Transporie oſt

r

Merſeburg, Ruf 2341

Ferkel
verkauft

Fernruf 3292
Knapendorf Nr. 7.

n
e ne

Schallplatten
ſchöne,

aufen geſ. Angeb.
unter 4523 an
„Merſeb. Zeitung“.

Kinderwagen
ut erhalten, mög-
ichſt grau, zu kau

fen geſucht. Zuſchr.

unter an„Merſeb. Zeitung“.

Pelzmantel
Gr. 46, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
unter P 4533 an
„Merſeb. Zeitung“.

Autoreifen
Continental, Größe
36 8 Extra
H. D. 9,75 20,
Extra H. D., auf
dem Reifen iſt mit
gelbem Bleiſtift der
Name Friedmann
verzeichn., am 30. 8,.
vorm., in Wallen-
dorf, Straße 181,
efunden. Abzu-en gegen Jntr.

Koſten bei dem
Gendarmeriepoſten
in Wallendorf.

Lest die M.

noch

ſpät iſt.

Schreiben Sie
heute!

Sie haben beſtimmt etwas für mich,
ſuchen Sie in der Mottenkiſte oder
Kommodenkaſten

Kaufe gebraucht
Herren: Anzüge, Mäntel,

Hoſen, Ober-, Einſatz u. Unter
hemden, Strümpfe,

ehe es zu

acken,

chuhe.

Stellen ab heute einen friſchen Transport
hochtragender oſtpreußiſcher

Kühe und Kalben
preiswert zum Verkauf. GSchlachtviey aller
Art wird in Zahlung genommen.

Gebr. Würfel
Jnhaber Erich und Otto Würfel

echter

Weißenfels Merſeburger Straße 8
Ruf 2813

Geldbörſe

mit 21 M von
Geuſa bis Merſe
burg, Markt, Ol-
grube und wieder

urück verloren!

Abzugeben gegen
Belohnung

Merſeburg,
Klobikauer Straße 4

Foxterrier
ſchön geſcheitelt,

mit Stern, entlau
fen! Abzugeben

Fſſenbahner

34 J., anſtändig u.
ſolid, ſucht wirtſch.
Mädel od. Witwe,
am liebſten vom
Lande, zwecks Heir.
kennenzul. Bildoff.
unter P 4527 an
„Merſeb. Zeitung“

Penſionür
W eine alleinſt.

itwe im Alter v.
50 bis 60 Jahren
als Lebenskamerad
kennenzul. zwecks

III

Stromabſchaltung
am Sonntag, dem 8. 9. 1940
in der Ortslage Deutrg von
7.30 Uhr bis 9.00 Uhr, in den Orts

lagen öſſere u. Göhliſtzſch
von 7.30 Uhr bis 12.00 Uhr.

Landkraftwerke Leipzig
Betriebsabteilung Stöbnitz
Betriebsſtelle Kötzſchen

Telephon Merſeburg 2188

in allen Fächern Anfang Okt.

Einzelkurse eree
Maschinenschr., Schönschr. jederz.

F. Wehmer&Sohn
Kaufm. Privatschule seit 1891

Halle (S.), Morfinsberg 11, Ruf 330 18

Otto Mollnau, Bäckermeiſter übernehmen wir z 2 7Küche, m. Zubeh., n Klei t u. Merſeburg, ſpät. Heir. Zuſchr.Benndorf (Geiſeltal) Hausgehilfin See de 8 keine Gewähr! m n n Hindenburgſtraße 3, unter P 4529 an a
Ruf Großkayng 345 oder Aufwartung geg. kleine, 2 Zimm. Merſeburger Knaben: Anzüge, Mäntel, Jacken, oder Valdſchmiede „Merſeb. Zeitung.

e ehe n e e ehe unggeſelle meeHalbta 9 im Zeitung. 3 Zeiting e mer ieiden Wäntel Ober u Wolfsſpitz 28 Jahre, kath biede das an zwiſenu As Alleinmädchen ünterwäſche, Strümpfe Shuhe. ren 1,80 groß möchte Smädchen eſucht auf 1. Okt. Hausmädchen Wir ſuchen für unſeren Kraftfahrer Bett u. Tiſchwäſche, Uhren, Ringe, len e mit einem Fräulein W r jenen ſi sErfahr. in Küche u. Brillen, Photo, Fahrräder, Schreib W r zugeb (25——35 Jahre) in gut Tier be rehe We an Haush. erwünſcht. zum 8 an ne kleine Wohnung a waſchinen, Möbel aller Art, ittenberg, Zöſchen Ariftlichen Verkehr D. h e er rn ſe gerere
für vorm. für ſo Borzuſtellen Siebers Gaſtſtätte, r s Teichmann Holg,. Anzei rer grret e heute immer wieder ins Gedächtnisfort geſucht. Frau Spoun, Merſeburg. Evtl auch Untermiete. Zuſchriften geipzig 1, Große Fleiſcherhaſſe 21 Hnzeigen ſhriften mit Dis

Sauerzapfe, Schkopau, Hindenburgſtr. 35. unter P 4528 an die „Merſeburger Ruf 27111 deutlich Unter P 4532 anLutherſtraße 16. Wolfenſtraße 6, pt. Ruf 2665. Zeitung. ſchreiben ,„Merſeb. Zeitung“. Wer jetzt wirbt, ſorgt für die Zukunft l

g hh ken
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